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Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich geſtern früh

nach Calden begeben, um einer Felddienſtübung der Kavallerie
in der Umgebung dieſes Ortes beizuwohnen. Geſtern Vor-
mittag iſt der Staatsſekretär des ReichsmarineAmts, Kontre
Admiral Tirpitz, von Friedrichsruh kommend, in Wil-
helmshöhe eingetroffen. Nachmittags wurde der Kriegsminiſter
v. Goßler von dem Kaiſer zum Vortrage empfangen.

Das Kaiſerpaar iſt mit den Kaiſerlichen Kindern heute
früh in einem Extrazuge von Kaſſel nach Magdeburg
abgereiſt.

Der „Figaro“ hatte kürzlich dem Kaiſer eine abfällige
Aeußerung über die Haltung der italieniſchen
Truppen in der Schlacht bei Adua in den Mund gelegt.
In der Nummer von vorgeſtern nimmt das Pariſer Blatt
nochmals auf dieſe angebliche Allerhöchſte Aeußerung wie auf
etwas allgemein Bekanntes Bezug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
iſt ermächtigt, dieſe Angaben des „Figaro“ als jeder Be
gründung eutbehrend zu bezeichnen.

Das in Rom erſcheinende Regierungsblatt „Tribuna“
beharrt auf ſeiner Meldung, daß das Miniſterium der Fahrt
des Königs Humbert nach Homburg ablehnend gegenüber
ſtehe, und verſichert, Miniſterpräſident Rudini würde den König
nur auf deſſen ſpeziellen Wunſch nach Homburg begleiten.
Das iſt höchſt ſonderbar!

Der Großherzog von Baden hat nach dem jüngſten Hof-
bericht der „Karlsr. Ztg.“ in St. Blaſien mit weiterem Erfolge, wie
bisher, den Gebrauch der Bäder und Douchen fortgeſetzt und konnte
bei allmählicher Kräftigung mehrere Spaziergänge in die nächſte
Umgebung unternehmen. Der günſtige Erfolg des Aufenthaltes in
St. Blaſien veranlaßt den Großherzog, noch den ganzen Monat
Auguſt dort zu verweilen. Die Großherzogin beabſichtigt ſich am
29. ds. Mts. nach Koblenz zur Denkmalsfeier daſerbſt zu begeben.

Von verſchiedenen Blättern iſt die Nachricht gebracht,
das Stagtsminiſterium habe 500 000 Mk. für die Ueber-
ſchwemmten in Schleſien bewilligt. Dem Vernehmen
der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach hat es ſich hierbei nur um die
Bereitſtellung von Mitteln gehandelt, welche zur Abwendung
dringlicher, insbeſondere ſanitärer Gefahren ſchleunig gebraucht
werden. Daß der Staat damit ſeine Aufgabe nicht als erfüllt
anſieht, dürfte ſelbſtverſtändlich ſein.

Wie die „D. T.-Ztg.“ hört, hat der Arbeitsminiſter dem
Vorſtande des Bundes der Landwirthe auf das Erſuchen
der frachtfreien Beförderung von Sendungen an Ueber-
ſchwemmte geantwortet, daß das Miniſterium ſchon vor der
Anregung des Vorſtandes entſprechende Schritte eingeleitet habe.

Zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſerkataſtrophen
des vorigen Monats in den Provinzen Schleſien, Sachſen
und Brandenburg herbeigeführten umfangreichen ne
bedarf es außerordentlicher Arbeitskräfte, deren Beſchaffung auf
Schwierigkeiten ſtößt. Mit Rückſicht hierauf hat der Miniſter
des Jnnern beſchloſſen, zu den erforderlichen Arbeiten Ge
fangene aus den zu ſeinem Reſſort gehörigen, in den vorbe-
zeichneten Provinzen und auch in der Provinz Poſen belegenen
Strafanſtalten und Gefängniſſen unter Wahrung der nothwendigen
Sicherheitsvorkehrungen zur Verfügung zu ſtellen. Die Abgabe
ſoll auf Antrag an Gemeinden und andere Korporationen, ſowie
an Private erfolgen.

Unter der Ueberſchrift „Le contre-admiral Van Tirpitz“ er-
klärt „La marine frangaise“ vom 15. Auguſt die Ernennung dieſes
Admirals zum Staatsſekretär des Reichsmarineamts für ein ſehr be
deutendes Ereigniß. Nach Schilderung des Lebenslaufes des
Admirals Tirpitz in der Marine ſchließt das Blatt ſeinen Artikel
in anerkennender Weiſe für den Admiral und einen Theil unſerer
Marine, indem es mittheilt, daß Erſterem als Chef der Kreuzer
diviſion in Oſtaſien die traurige Pflicht zufiel, den Bericht über
den Untergang des „Jltis“ anzufertigen, und daß ſeine Maßnahmen,
den Helden dieſes Kanonenbootes die letzten Ehren zu
erweiſen, viel zu ſeiner Beliebtheit in der Marine und im Vaterlande
beigetragen hätten. Der Admiral gelte für einen geiſtig ſehr regen

ann von enormer Arbeitskraft und vorzüglichem Organiſations-
talent. Als Seeoffizier wird ihm guter Ueberblick, viel Ueberlegung,
Kaltblütigkeit, Zähigkeit und Energie nachgeſagt. Seine Ernennung
zum Staatsſekretär ſchiene anzuzeigen, daß der Kaiſer nicht auf ſeine
Abſicht, die Seemacht Deutſchlands zu heben, verzichtet hätte.

Dem Chef des Marinekabinets, Kontreadmiral v. Senden-
Vibran, iſt der ruſſiſche St. Annenorden 1. Kl. verliehen worden.

Wir berichteten, daß der Kaiſer in Wilhelmshöhe den
Profeſſor Laband, Staalsrechtslehrer an der Slraßburger Uni-
verſität, in Audienz empfangen hat. Wie hierzu weiter gemeldet
wird, wurde Profeſſor Laband, der ſeine Ferien in der Schweiz ver
brachte, zu dieſem Vortrage telegraphiſch nach Wilhelmshöhe
berufen. Der bekannte Gelehrte hat ſeinerzeit ein von
ihm über den Lippeſchen Erbfolgeſtreit erfordertes Eut-
achten im Sinne der von der Schaumburger Linie ver
tretenen Anſprüche abgegeben und war bald darauf vom Kaiſer
durch Verleihung eines Ordens ausgezeichnet worden. Nachdem die
Lippeſche Thronfrage nunmehr zu Gunſten der Bieſterfelder Linie
entſchieden iſt, läßt ſich nicht annehmen, daß die Berufung Prof.
Labands nach Wilhelmshöhe mit dieſer Angelegenheit zuſammen
hängt. Dagegen wird bei dieſem Anlaß daran erinnert, daß die
preußiſche Regierung ſchon früher einmal mit Prof. Laband ver-
r habe, um ihn als vortragenden Rath für das Juſtizminiſterium

gewinnen.

Den in der Jnſtizverwaltung beſchäftigten Refereudarien
iſt der Schleſ. Ztg. zufolge nachſtehendes Reſkript des
uſti zminiſters an die Oberlandesgerichtspräſidenten zur
antniß gebracht worden

Infolge eines von dem Staatsſekretär des Reichsmarin eamkes
mir ausgeſprochenen Wunſches erſuche ich Ew. 2c., mir Referendare,
thunlichſt ſolche, welche die erſte Prüfung mit dem Prädikate „gut“
beſtanden und mindeſtens ein Jahr lang mit gutem Erfolge beim

Gericht gearbeitet haben, Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſind,
oder durch ein Atteſt des Bezirkskommandos nachweiſen, daß ihre
Ernennung zum Offizier zu erwarten iſt, und in den Marine-
dienſt übertreten wollen, namhaft zu machen, bezw. den
ſelben anheimzugeben, ihre Bewerbungen bei dem genannten Herrn
Staatsſekretär anzubringen.“

Den preußiſchen Apothekerrath wird in ſeiner nächſten Tagung
die Frage der Vor und Ausbildung der Apotheker beſchäftigen.
Hierauf dürfte es auch zurückzuführen ſein, daß die preußiſche Re-
gierung einen Plan, den ſie ſchon Ende des vorigen
Jahres in Erwägung gezogen hatte, vorläufig nicht
weiter verfolgt hat. Die preußiſche Regierung hatte zwar
nicht die Abſicht, das Maturum als Vorbildungs Abſchluß
zu verlangen, ſie war indeſſen, wie der Geſchäftsbericht des Deutſchen
Apothekervereins für 1896,/97 feſtſtellt, der Einführung eines vierten
pharmazeutiſchen Studienſemeſters nicht abgeneigt. Die geplante
Neuerung iſt inzwiſchen wieder fallen gelaſſen. Man wird wohl
nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Regierung erſt die An
ſicht des preußiſchen Apothekerraths zu hören wünſcht.

Das Auswärtige Amt hat den deutſchen Regierungen zur
weiteren Veranlaſſung mittheilen laſſen, daß in der Zeit vom
30. Auguſt bis 1. September d. J. in Brüſſel ein internationaler
Kongreß ſür das Baugewerbe und die Unternehmung öffentlicher
Arbeiten ſtattfinden wird. Dieſer Kongreß ſoll ſich mit einer Reihe
wichtiger Fragen beſchäftigen, von denen folgende hervorgehoben
ſeien Rechte und Pflichten des Arbeitgebers, der Urheber der Ent
würfe und des Unternehmers Pflichten der Verwaltung und des
Unternehmers bezüglich der Unterlagen für die Zuſchlagsertheilung
Vergebung der Arbeiten im Wege des Wettbewerbs und Zulaſſung
ausländiſcher Unternehmer Organiſation der Arbeiter- (Hand-
werker) Verſicherung gegen gewerbliche Unfälle, Arbeitsloſigkeit und
Alter Einrichtung von Schiedsgerichten.

Jn einer am Montag in Berlin ſtattgehabten Ver
ſammlung von Vertretern freier wirthſchaft-
licher Vereine wurde behufs Wahrung gemeinſamer
wirthſchaftlicher Jntereſſen insbeſondere in Fragen der
Zollgeſetzgebung und des Abſchluſſes neuer Handels
verträge die BHildung einer Deutſchen Cen-
tralſtelle für die Vorbereitung von Handelsver-
trägen“ beſchloſſen. Zum proviſoriſchen Vorſitzenden wurde
Kommerzienrath Dr. J. F. Holtz gewählt und zu weiteren Vor
ſtandsmilgliedern mit dem Rechte der Kooption folgende Fabrik
beſitzer Ernſt Borſig Berlin, Kommerzienrath Collenbuſch-
Dresden, Kommerzienrath v. Dreyſe-Sömmerda, Geheimer
Kommerzienrath Goldberger-Berlin, Kommerzienrath Hermsdorf
Chemnitz, Kommerzienrath E. Jacob Berlin, Generaldirektor
Kuhlow- Halle a. S., Kommerzienrath March-Charlotten-
burg, Dr. Martins-Berlin, Generaldirektor Roeſicke-Berlin und
Kommerzienrath Wirth-Berlin.

Die Centralſtelle der preuſt. Landwirthſchaftskammern zu
Berlin erläßt eine Erklärung gegen den an einen Theil der
Börſenpreſſe erhobenen Einwand, daß die von ihr ſeit Kurzem zur
Veröffentlichung gelangenden Getreidepreisnotirungen ſich
auf Getreide von zu verſchiedener Qualität bezögen, als daß ſie bei
Kaufabſchlüſſen eine Norm für die Preisbemeſſung abgeben könnten.
In der Erklärung wird dieſer Vorwurf eingehend zur Evidenz als
durchaus falſch nachgewieſen und der freudigen Hoffnung Raum ge
geben, daß die überwiegende Mehrzahl aller Intereſſenten ſowohl aus
den Kreiſen des ſoliden Handels, als aus den der Landwirthſchaft
und Müllerei die Zuverläſſigkeit und Nützlichkeit der Notirungen an

erkennen werde. Wir werven die Erklärung der Centralſtelle in
unſerer heutigen Abend-Nummer im Wortlaut veröffentlichen.

Der „Reich sanzeiger“ veröffentlicht heute die in
ſo unerklärlicher Weiſe veränderte landespolizeiliche Anordnung
des Regierungspräſidenten in Königsberg vom 23. Auguſt 1897
zwecks Verhütung und Verbreitung der Geflügelcholera, welche
an Stelle der hierdurch aufgehobenen Anordnung vom 16. Auguſt
tritt. Bekanntlich iſt der Hauptparagraph der Verordnung, der
hauptſächlich im Stande wäre, ein Eindringen der Geflügel-
cholera in's Reich zu verhindern, aus der Verordnung geſtrichen
worden. Eine Erklärung der Regierung über dieſen Schritt
liegt verwunderlicher Weiſe noch immer nicht vor.

Die „Grundzüge zu Aenderungen über den Geſchäfts-
verkehr der preußiſchen Staats- und Kommunal-
Behörden“, welche die Vereinfachung des Geſchäftsganges und
Verminderung des Schreibwerks zum Gegenſtand haben, ſind
dieſer Tage den einzelnen Verwaltungsſtellen zugegangen. Hin
ſichtlich der äußeren x der Schriftſtücke, insbeſondere der
Anreden und Adreſſen, iſt nun zur Ergänzung der Vorſchriften
der Bureau-Ordnungen, Geſchäfts anweiſungen c. über
einſtimmend das Folgende angeordnet worden

Als Höflichkeitswendungen werden im Allgemeinen
die Ausdrücke „gehorſamſt“, „ergebenſt“, „geneigteſt“ und „ge-
fälligſgt“ aus reichen; Häufungen und Steigerungen, wie
z. B. „beehre ich mich ergebenſt“, „ſehr gehorſamſt“ c. haben zu
unterbleiben. Die Anreden „Ew. Hochgeboren“ c. ſind
möglichſt zu vermeiden und dafür „Sie“, „Jhnen“ c. zu ſetzen

änzlich fortfallen ſollen die Worte „hochdieſelben“, „wohldieſelbe“ c.Pie Verkehrsformen fürſtlichen Perſonen gegenüber bleiben

die altherkömmlichen. Jn den Adreſſen ſind Namen
möglichſt zu vermeiden und etwaige perſönliche Titel des Empfängers
nachzulaſſen der Name des Beamten iſt nur dann in der Adreſſe
anzugeben, wenn es ſich um ſeine ver ſönlichen Angelegenheiten handelt, auch iſt der Vermerk „eigenhändig“ valaſig.

Dieſe Vorſchriften ſind möglichſt auch im Verkehr mit dem
ublikum und außer preußiſchen Verwaltungen

anzuwenden
Zur Verxeinfachung des Ge Sang tragen auch die

weiteren Beſtimmungen weſentlich bei, ſo Sarg welche dem
ur ſchriftlichen Verkehr (d. h. ein Beſcheid z. B. wird
direkt auf das Geſuch, den Fagebogen 2c. geſchrieben) weitere
Grenzen ſteckt, welche die Wahl von Formularen, wo
ſolche vorhanden empfiehlt, welche die Anwendung von

Schreibmaſchinen, Stempeln, Kopirpreſſen
Hektographen c. in „ausgiebigem“ Maße anordnet und
welche endlich auch der im amtlichen Verkehr bisher verpönten
Poſtkarte zu ihrem Rechte verhilft. Freilich ſoll die Letztere
nur inſoweit zuläſſig ſein, als eine amtliche Mittheilung in
diefer offenen Form unbedenklich erſcheint.

Auf Grund des Regulativs über Ausbildung, Prüfung
und Anſtellung für die unteren Stellen des Forſt-
dienſtes in Verbindung mit dem Militärdienſt im Jägerkorps vom
I. Oktober 1893 werden bei den Königlichen Regierungen zu Pots-
dam, Köslin, Stralſund, Breslau, Liegnitz, Magdeburg,
Merſeburg, Schleswig, Hannover, Wiesbaden, Trier, ſowie im
Bereiche der Hofkammer der Königlichen Familiengüter neue Notirungen
der forſtverſorgungsberechtigten Jäger der Klaſſe A bis auf Weiteres
dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den genannten Behörden nur Mel-
dungen ſolcher Jäger angenommen werden dürfen, welche zur Zeit
der Ausſtellung des Forſtverſorgungsſcheins mindeſtens zwei Jahre
im Staatsforſtdienſte des betreffenden Bezirks beſchäftigt ſind.

Demnächſt dürfte auch die Jnvaliditätosſtatiſtik, an
welcher im ReichsVerſicherungsamte ſchon lange Zeit hindurch
gearbeitet wird, veröffentlicht werden. Man ſieht der Ver-
öffentlichung mit um ſo größerer Spannung entgegen, als die
ähnlichen Statiſtiken über die Unfallurſachen, welche vom Reichs-
Verſicherungsamte bei den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften
für das Jahr 1887 und bei den landwirthſchaftlichen für 1891
veranſtaltet waren, die verſchiedenſten Fingerzeige zur Unfall-
verhütung gegeben und damit eine Erleichterung in der Belaſtung
hervorgerufen haben.

Gegenüber der neuerdings wieder in der Preſſe aufge
tauchten Behauptung, dem Kriminalkommiſſar v. Tauſch
ſei ein zeitlich unbeſchränkter Urlaub ertheilt worden, wird
offiziös mitgetheilt, daß der dem Kriminalkommiſſar von
Tauſch gewährte Urlaub auf Grund ärztlicher Atteſte aller
dings verlängert iſt, aber unter der Bedingung, daß Herr
v. Tauſch dieſen Urlaub unterbricht, ſobald ſeine Vernehmung
in der gegen ihn bekanntlich ſchwebenden Disziplinarunter
ſuchung erforderlich ſein wird. Bis jetzt hat eine ſolche Ver-
nehmung nicht ſtattfinden können, weil die dazu erforderlichen
beim Reichsgericht befindlichen Gerichtsakten der die Unter
ſuchung führenden Behörde noch nicht zugänglich ſind.

Faure in Petersburg.
Geſtern Mittag hat Präſident Faure der ruſſiſchen Haupt

ſtadt ſeinen Beſuch abgeſtattet. Er traf, wie aus Petersburg
gemeldet wird, kurz vor 12 Uhr auf der ruſſiſchen Kaiſeryacht
„Alexandria“ in Begleitung des franzöſiſchen Miniſters des
Aeußern Hanotaux, ſowie der franzöſiſchen und ruſſiſchen Suiten
ein. Auf dem in der Nähe des Landungsſteges vor Anker
liegenden franzöſiſchen Kreuzer „Sarcouf“ hatten die Mann-
ſchaften aufgeentert und begrüßten mit Fanfaren und Hurrah-
rufen den Präſidenten, der auch von dem die Fenſter und
Balkone dicht beſetzt haltenden Publikum, ſowie von den in
voller Gala auf der Newa verankerten Privatdampfern aus ent
huſiaſtiſch empfangen wurde. Am Landungsſteg wurde Faure
von dem Petersburger Stadthaupt Ratkow Roſhnow, ſowie
vom Stadthauptmann Baron Kleigels empfangen. Dort
hatte auch eine Ehrenwache mit der Fahne und der Muſik des
145. Jnfanterie- Regiments Tſchirkask Kaiſer Alexander III.
mit den höheren Vorgeſetzten Aufſtellung genommen. Nachdem
der Präſident die Front der Ehrenwache unter den Klängen
der Marſailleiſe abgeſchritten hatte, begrüßte er die Soldaten
in ruſſiſcher Sprache, worauf dieſelben mit einem Hurrah ant-
worteten. Hierauf beſtieg Faure den bereitſtehenden offenenWagen und fuhr längs des durch ſeinen glänzenden Flaggen-

ſchmuck und ſeine reichen Dekorationen einen prächtigen Anblick
gewährenden Ufers über die Nikolaibrücke zwiſchen den die
Straßen dicht füllenden und ihm zujubelnden Volksmaſſen nach
der Kirche der Peter Paul-Feſtung. Vor und hinter dem
ar Wagen des Präſidenten ritt je eine Sotnie Ural-
oſaken.

Die Trinkſprüche des Zaren und des Präſidenten Faure, deren
Wortlaut wir geſtern wiedergaben, ſind in höflichem, ja herzlichem
Tone gehalten, aber das von den franzöſiſchen Chauviniſten ſo heiß
erſehnte Wort „Allianz“ iſt auch diesmal nicht ge-
fallen und unſere weſtlichen Nachbarn müſſen ſich auch in Zu
kunft mit der Freundſchaft und tiefen Sympathie“ Rußlands be
gnügen. Es war ja vorauszuſehen, daß es dabei ſein Bewenden
haben würde, denn die Poſition, die Rußland gegenwärtig durch
die Pflege gleichmäßig freundſchaftlicher Beziehungen zu allen
Kontinentalmächten einnimmt, iſt ſo günſtig, zumal für Ruß
lands gegen England gerichtete orientaliſche Pläne, daß
das Petersburger Kabinet ſehr thöricht wäre, wenn es aus
dieſer reſervirten Stellung den Franzoſen zu Liebe herausträte.
Bemerkenswerth iſt übrigens aus Faure's Rede der ausdrück-
liche Hinweis auf die Erhaltung des Friedens. Denfriedlichen Charakter des franzöſiſch-ruſſiſchen Verhältniſſes betonen

übrigens auch die Pariſer Blätter bei Beſprechung der Präſidenten
reiſe. Der Temps bemerkt, man habe ſich vergebens bemüht, die
Abſichten Frankreichs und Rußlands zu entſtellen. Beide Staaten
hätten das Glück, daß die Vertheidigung ihrer Intereſſen den beſten
Schutz der allgemeinen Intereſſen bicde, daß ſie, indem ſie die Un
verletzbarkeit ihrer Grenzen ſicherſtellen, auch dem Weltfrieden eine un
erſchütterliche Grundlage verleihen. Das Journal des Deébats ſtellt
feſt, daß durch die „Allianz“ die Beziehungen Frankreichs und
Rußlands zu allen europäiſchen Staaten ſich beſſerten. Die Liberté
begrüßt mit Freude, daß auch die ausländiſchen Organe die Reiſe
Faure's einſtimmig als eine neue Bürgſchaft der Friedensidee an
ſehen. Der Enthuſiasmus des Pariſer Publikums ſcheint indeß
doch etwas herabgeſtimmt zu ſein. Man hofft, daß die Zaren-
worte in Peterhof durch die noch in Ausſicht ſtehenden Toaſte eine
weſentliche Steigerung erfahren werden, und hat bis dahin das ge
plante Arrangement von Straßenbällen nach Art des Julifeſtes
verſchoben, indem man als äußerlichen Grund dafür die etwas
ungünſtige Witterung angiebt.
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Von Golland richtete Faure folgende Depeſche an den
Kohnig Oscar von Schweden

„Beim Eintritt in die ſchwediſchen Gewäſſer bin ich glücklich,
Ew. Majeſtät den Ausdruck meiner freundſchaftlichen Empfindungen
u erneuern.“t Als der „Dupuy de Löme“ die Jnſel erreichte, wo der

„Pothuan“ wartete, war Faure hochbeglückt. Er umarmte
den Kapitän, der eine beſondere Auszeichnung erhalten wird.
An dem bevorſtehenden ruſſiſchen Ordensregen wird übrigens
auch das Offizierkorps und die Mannſchaft des „Bruix“ ihren
Antheil erhalten. Oberſt Prinz Louis Napoleon nahm am
Diner in Peterhof Theil. Er hatte ein kurzes Privatgeſpräch
mit Faure. Die Frage der Dekorirung des Prinzen mit dem
Kreuze der Ehrenlegion iſt noch Gegenſtand von Erörterungen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Méline hat an den
denten Faure nach Peterhof die folgende Depeſche ge
richtet:

„Das Kabinet hat die Ehre, dem Präſidenten der Republik
die tiefe Bewegung auszudrücken, welche es bei der Nachricht von
dem großartigen Empfang und der begeiſterten Aufnahme empfindet,
die dem Haupte der Regierung Frankreichs von der ruſſiſchen
Regierung und der ruſſiſchen Nation bereitet wurden, und bittet
den Präſidenten, den Kaiſerlichen Majeſtäten die ehrfurchtsvollen
Bezeigungen ſeiner Dankbarkeit und derjenigen der ganzen Nation
darzubringen, welche mehr als jemals der befreundeten Nation die
Hände darreicht.“

Trotz anhaltenden Regens fand dann geſtern Nachmittag
1x Uhr durch Kaiſer Nikolaus und den Präſidenten Faure in
Anweſenheit aller Großfürſten, der Botſchafter, der Staats und
Hofwürdenträger, der Stadtvertretung u. A. unter großem
kirchlichen Gepränge die feierliche Grundſteinlegung der
Troitzkybrücke ſtatt. Metropolit Palladius celebrirte. Prä
ſident Faure that die erſten Hammerſchläge, ihm folgte Kaiſer
Nikolaus. An der Brücke war ein prächtiges Kaiſerzelt in
Goldbrokat errichtet worden. Dasſelbe war von drei dicht-
beſetzten Tribünen umgeben, während ſich gegenüber auf der
Newa eine ſchwimmende Tribüne befand. Viele Schiffe
trugen Flaggengala; 10 Torpedoboote lagen bei der Brücke.
Nach Beendigung der Feier begab Kaiſer Nikolaus ſich a
einem Dampfer nach Peterhof, während Präſident Faure ſi
unter dem Vorritte und Gefolge einer Koſaken-Sotnie nach der
franzöſiſchen Botſchaft begab, woſelbſt er die franzöſiſche Kolonie
empfing. Jm Laufe des Nachmittags fand der Empfang des
diplomatiſchen Korps und der Duma ſtatt.

OeſterreichUngarn.
Scheitern der Ausgleichs- Konferenz

Die vom Grafen Badeni für morgen einberufene deutſch
z»öhmiſche Ausgleichs Konferenz iſt geſcheitert.
Nach einem Telegramm aus Wien richtete Graf Oswald Thun an
den Miniſterpräſidenten ein Schreiben, in welchem er erklärt, daß die
Vertreter des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes, falls die Konferenz
auch ohne die Vertreter des deutſchen Volkes abgehalten werden
ſollte, an den weiteren Verhandlungen nicht theilnehmen können.
Nun hat ſich eine Verſammlung von 60 deutſchen Reichsraths- und
Landtagsabgeordneten Böhmens, die in Prag ſtattfand,
einſtimmig gegen die Beſchickung der Konferenz ausgeſprochen
und dem Miniſterpräſidenten eine ausführliche Begründung dieſes
Entſchluſſes überſandt. Unter dieſen Umſtänden wird die Konferenz
am 26. d. M. überhaupt nicht abgehalten werden.

Türkei.
Die Armenieraufſtände.

In türkiſchen Kreiſen wird die Zahl der ſeit dem Bombenattentat
am Mittwoch bis jetzt verhafteten Armenier auf 124 angegeben.
Geſtern wurde in einem armeniſchen Hauſe eine Frau verhaftet, in
deren Wohnung ein umfangreicher Schriftenwechſel mit dem
armeniſchen Komitee, ſowie drei Kautſchukſtempel mit den Jnſignien
desſelben gefunden wurden.

England.
Jmmer drohender

zrhebt ſich der Aufſtand im nord weſtlichen Jndien.
Die Aufſtändiſchen dringen von Afghaniſtan her durch den Khaiber
Paß vor Artillerie iſt vorgegangen, um ſie zu beſchießen. Der
Emir von Afgbaniſtan hat wiederum ein Schreiben an die indiſche
Regierung gerichtet, in dem er ſeine Verantwortlichkeit für den Auf
ſtand beſtreitet und den religiöſen Führern verſchiedener Stämme
alle Schuld beimißt. Nach einem Telegramm aus Simla erhält
ſich dort das Gerücht, die Forts Ali Musjid und Mande ſeien von
den Afridis genommen.

Zu den Friedensverhandlungen in
Konſtantinopel

räßt ſich heute die „Nat.Ztg.“ in folgender ſehr bemerkens-
werther Weiſe aus:

„Wiener Blätter melden zu den Friedensverhandlungen in
Konſtantinopel, daß der Vorſchlag Deutſchlands auf Schaffung
einer europäiſchen Finanzkontrole in Griechenland von ruſſiſcher
Seite ſehr nachdrücklich unterſtützt werde und daß Rußland auf
dem Standpunkt ſtehe, der Abſchluß des Friedens könne nöthigen-
falls auch ohne England bewerkſtelligt werden. Die Richtigkeit
dieſer Meldung vorausgeſetzt, würde durch eine ſolche Haltung
Rußlands jedenfalls ein ſtarker Druck auf England ausgeübt
werden, dem ſich das Jnſelland auf die Dauer kaum würde ent-
ziehen können. Andererſeits darf nicht verkannt werden, daß ein
Friedensſchluß ohne Betheiligung Englands die Situation vielleicht
in der Art verſchlimmern dürfte, als Griechenland daraus neuen
Muth und Zuverficht zu ſtärkerem Widerſtand gegen die ihm un
bequemen Friedensbedingungen ſchöpfen könnte. Es iſt daher
immer noch an der Hoffnung feſtzuhalten, daß England ſeinen
völlig unmotivirten Widerſtand gegen einzelne Vorſchläge der
Friedenskonferenz ſchließlich fallen laſſen wird.“

Gegenüber den Angriffen der „Times“ gegen
Zat dent che Orientpolitik bemerkt die „Nordd. Allg.
geitung“:

„Es brauche dieſen gefliſſentlichen Entſtellungsverſuchen gegen
über nur nochmals darauf hingewieſen zu werden, daß die Ein
führung internationaler Vorſichtsmaßregeln für
die Verzinſung und Tilgung der AnleihenGriechenlands, der älteren ſowohl, wie der neu
zu kontrahirenden, als eine unabweisbare Nothwendigkeit
von ſämmtlichen im Konzert befindlichen Regierungen,
einſchließlich der großbritanniſchen, anerkannt und von
Lord Salisbury vor dem Unterhauſe deutlich genug als
„Conditio, sine qua non“ für die Hebung des griechiſchen Kredites
auf dem europäiſchen Geldmarkte bezeichnet worden ſei. Der
engliſche Premierminiſter dürfte ſich bei der Erklärung bewußt ge
weſen ſein, daß ſeine Anſicht mit dem Vortheile der maßgebenden
Londoner Financiers zuſammentrifft. Die „Norddeutſche Allge
meine Zeitung“ führt ſodann eine Auslaffung
des Pariſer „Matin an, wonach die engliſchen
Bankiers und namentlich die griechiſchen Bankhäuſer Londons die
Einführung einer wirkſamen Finanzkontrole als unumgänglich be
trachten, und ſchließt: „Dem deutſchen Publikum ſind die Gründe
für die Haltung des Berliner Kabinets genugſam dargelegt und
von der deutſchen öffentlichen Meinung einmüthig gebilligt worden.
In dem Augenblicke, wo Griechenland vor der Noth wendigkeit ſteht, das
Schuldenkonto um den Betrag der von den Großmächten ein-
ſchließlich Enalands der Pforte zugebilligten Kriegsentſchädigung

zu vermehren, erfüllt. die deutſche Regierung die unabweisliche
Pflicht, wenn ſie nichts unverſucht läßt, um die älteren Gläubiger

des bankbrüchigen Staates ohne Unterſchied der Nationalität gegen
eine weitere Verkürzung ihrer ohnehin ſehr beeinträchtigten An
ſprüche durch internationale Maßregeln zu ſchützen.“

Die Botſchafter beſchloſſen in einer geſtrigen Verſammlung,
in Athen Schritte in dem Sinne zu thun, von der griechiſchen
Regierung die Angabe derjenigen Staatseinkünfte zu erlangen,
welche für den Dienſt einer zur Zahlung der Kriegsentſchädigungaufzunehmenden Anleihe beſimnt werden könnten.

Wie der „Poſt“ aus Athen gemeldet wird, macht ſich, je
mehr an das Land die Nothwendigkeit herantritt, für Zahlung
der Kriegsentſchädigung Geld zu ſchaffen, eine ſtarke
Gährung gegen die Dynaſtie, ſpeziell gegen den
König geltend. Es wird allgemein erwartet, daß der König
aus ſeiner Privatſchatulle einige Millionen für das Vaterland
opfere, und man iſt nun ſehr erregt, daß der König trotz
direkter Aufforderung dazu durch die Preſſe keine An
ſtalten macht, auch nur ein Drachme herzugeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mlt deutlicher Quell en

Angabe geſtattet.

d Bitterfeld, 24. Auguſt. (Hochwaſſerſchäden.) Die
Kommiſſion, die zuſammengetreten war, um die durch das Hoch
waſſer verurſachten Schäden abzuſchätzen, hat nunmehr
ihre Arbeit beendet. An Feldfrüchten beträgt der Schaden im
Kreiſe Bitterfeld annähernd 420 000 Mk. Außerdem werden
die Schädigungen an Häuſern, Aeckern, Wieſen, Gärten, Vieh uſw.
noch auf 100 000 Mk. geſchätzt. Sonach beläuft ſich der geſammte
Schaden in unſerem Kreiſe auf mehr als eine halbe Million Mark.
Zuwendungen von privater Seite, die auch von der „Hall. Ztg.“
nach wie vor gern entgegengenommen werden thun aufs
Dringendſte noth.

t Ermlitz (Kreis Merſeburg), 24. Aug. (Feuer.) Vergangene
Nacht brach in einer zum hieſigen Rittergute gehörigen Feldſcheune
Feuer aus. Da das entfeſſelte Element in dem aufgeſpeicherten Ge
treide reichliche Nahrung fand, konnte, trotzdem alsbald mehrereSpritzen und auch die Ferner aus Schkeuditz zur Stelle waren,

nichts gerettet werden. Auf welche Weiſe der Brand entſtanden iſt,
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt es gelang glücklicherweiſe, die Reben-
gebände zu retten.

Torgan, 24. Auguſt. (Ernennung.) Dem Oberland-
ſtallmeiſter im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und

orſten, Grafen v. Lehndorff in Berlin, iſt der Charakter als
Lirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikate „Exzellenz“ Allerhöchſt

verliehen worden.
Aſchersleben, 24. Auguſt. (Ehrenmitglied.) Der

hieſige Verein ehemaliger 10. Huſaren hat anläßlich der
Ernennung des Großfürſten Nikolai von Rußland zum Chef des
10. Huſaren Regiments dieſen zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt.

Magdeburg, 24. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch.) Aus
Anlaß der Feſtlichkeiten traf geſtern Nachmittag Geh. Kommerzienrath
Krupp aus Eſſen mit Begleitung hier ein.

e Jeug, 24. Auguſt. (Erſchlagen.) In Saalfeld wurde
ein 22jähriger Drahtweber erſchlagen; der muthmaßliche
Thäter wurde verhaftet.

W Dresden, 24. Auzuſt. (Der König von Siam) traf
heute Vormittag mit Gefolge hier ein. König Albert, ſowie
die Prinzen Georg, Johann Georg und Albert waren zur Be-
grüßung auf dem Bahnhofe erſchienen. Die beiden Könige um-
armten und küßten ſich wiederholt. Nach Abnahme der Parade über
die vor dem Bahnhofe aufgeſtellte Ehrenkomoagnie begaben die
hohen Herrſchaften ſich in offenem Wagen nach dem Schloſſe, wo
ſelbſt der König von Siam die Königin und die Prinzeſſin Mathilde
r het Abends fand eine Galatafel und nachher ein Beſuch der

per ſtatt.
Dresden, 24. Auguſt. (Prinz Max von Sachſen)

iſt am Montag von London in Dresden eingetroffen, um im elter
lichen Hauſe zu Hoſterwitz kurze Zeit zu verweilen. Wie nach der
„Germ.“ verlautet, wird ſich der prinzliche Prieſter, der bereits
Dr. jur. iſt, demnächſt nach Eichſtätt begeben, um ſich auf das
theologiſche Doktorat vorzubereiten. Ob der Prinz in der Eichſtätter
Diözeſe bleibt oder nach London zurückkehrt. iſt wohl noch unent-
ſchieden. Die Mittheilung aber, daß der Prinz in den Kapuziner-
orden treten werde, ſoll der Begründung entbehren.

Chemnitz, 24. Aug. (Raubmordverſuch.) Heute
Nachmittag 4 Uhr wurde im Reſtaurant zum Aſt an dem Geld-
briefträger Siebert ein Naubmordverſuch verübt.
Von einem angeblich aus Langenſalza ſtammenden Menſchen
war der Briefträger durch eine fingirte Sendung in ein Zimmer
gelockt worden. Daſelbſt erhielt der Unglückliche mit einem
großen Meſſer einen Stich in den Rücken, doch
gelang es ihm, zu entfliehen. Jm Hausflur brach er
zuſammen. Der Mörder ergriff die Flucht, wurde aber durch
Radfahrer eingeholt und nach kurzem Kampfe überwältigt.
Der Verletzte, dem das Meſſer noch im Rücken ſtak, wurde alsbald
verbunden und nach dem Krankenhauſe gebracht. Er dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

Bautzen, 24. Auguſt. (Der durch den Oſtritzer
Mor d) berüchtigte Kannibale Joſef Bittner aus Johnsdorf
wird dem Vernehmen nach nicht vor das Schwurgericht geſtellt,
ſondern ſeiner Heimathsbehörde zur Unterbringung in einer Jrren-
anſtalt überwieſen werden.

Landwirthſchaftliches.
Nach einer Veröffentlichung des „Reich s an z.“ betrug der

Saatenſtand im Deutſchen Reiche Mitte Auguſt für Winter
weizen 2,5; Sommerweizen 2,7; Sommerſpelz 2,7; Winterroggen
2,7; Sommerroggen 2,8; Sommergerſte 2,8 Hafer 2,9; Kartoffeln
2,5; Klee 2,6; Wieſen 2,5; wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3
mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bedeutet. Nach dieſen
Noten verſchlechterten ſich Mitte Juli bis Mitte Auguſt
die Ernteausſichen faſt aller Früchte und Kulluren, über die
zu berichten iſt; nur die Kartoffeln und der Hafer zeigen eine leichte
Beſſerung gegenüber dem Juli-Bericht, und der Stand des Sommer-
weizens und Klees iſt wenigſtens nicht weiter zurückgegangen. Der
Vergleich mit den entſprechenden Noten des Vorjahres ergiebt, daß
die Ausſichten der Kartoffeln und des Klees etwas günſtiger, die
der Wieſen, des Sommerroggens und der Sommergerſte gleich
günſtig, die der übrigen Früchte jetzt ungünſtiger beurtheilt
werden als im Vorjahre. Jmmerhin ſind die Ernteausſichten
bei allen Früchten aber noch überdurchſchnittliche. Während die
Signatur des Vormonats hinſichtlich des Wetters einheitlich für
Deutſchland auf Trockenheit lautete, unter der das Wachsthum
allgemein litt, haben ſich in der gegenwärtigen Berichtsperiode
die Wettererlebniſſe der verſchiedenen Theile Deutſch
lands verſchieden geſtaltet. In Baden und Württem
berg, im nördlichen Bayern, in Heſſen und in den
Provinzen HeſſenNaſſau, Rheinland und Hohenzollern, Weſtfalen,
Hannover und Schleswig-Holſtein, ſowie im Regierudgsbezirk Erfurt
und im Fürſtenthum Lippe herrſchte vorwiegend warme und trockene
Witterung, die der Einerntung des Getreides günſtig war. 9 den
übrigen Theilen Deutſchlands traten mehr oder minder ſtarke Nieder
ſchläge ein, die vielerorten große Feldſchäden im Gefolge
hatten hier wurde die Ernte hin und wieder unterbrochen und oft

Auswuchs des Werreioes, nameniiſth öks Röggens, ver mng
ſich andererſeits die Karioffeln, die Spätſaaken und die Juiterarg

Curh z

hier mehr erholten. Zu den im Vormonat durch Unwetter etretenen ſchweren Schädigungen eines Theils der Fluren Wa

bergs geſellten ſich nun in den r Liegnitz und Tiel
der Regierungsbezirke Frankfurt, Breslau und Merſedur g en
in Theilen von Sachſen ſchwere Heimſuchungen durch wolleibng
artigen Regen und Hochwaſſer.

Telegramme.
Wien, 24. Aug. Dem n in Totis wird der

ruſſiſche Generalſtabschef Obrutſchev beiwohnen. Als iſt
des Kaiſers nehmen ferner u. A. Theil Die Militärattahee
von Frankreich, Großbritannien, Jtalien, Rußland, Spanien
NordAmerika, Rumänien, Serbien und Japan. Dem Ehren
dienſte des deutſchen Kaiſers werden zugetheilt Korpskomman
dant General der Kavallerie Graf Uerkuell, Oberſt Pfeifer
Militärattachee Fürſt Schönburg und Ordonnanzoffizier Gieſ

un
Petersburg, 24. Auguſt. Jn der Peter Paulskirqhe

betete Faure am Grabe Alexanders III. und legte einen
r Myrthenzweig nieder. Der Präſident beſuchte auch
ie übrigen Kaiſergräber. Hiernach wohnte er der Grund

ſteinlegung eines Flügelneubaues des f ranzöſiſchen Wohlthätigkeitz
vereins bei und fuhr ſodann zur Grundſteinlegung der Troſſeau-
Brücke. Um 7 Uhr Abends empfing Präſident Faure in der
franzöſiſchen Botſchaft Deputationen der franzöſiſchen Kolonien
in Rußland.

Paris, 24. Auguſt. Das Marineminiſterium erhielt ein
Telegramn, daß der Dampfer „Dupuy de Lome“ die
Fahrt nach Kronſtadt mit einer Schnelligkeit von 18 Knoten
zurückgelegt habe.

London, 24. Auguſt. „Standard“ meldet aus Petereburg,
ein großer Theil des Winterpalaſtes, ſowie ein Theil der fran
zöſiſchen Botſchaft ſeien bereits mit Geſchenken für das Zaren-
paar angefüllt.

Aus Nah und Fern.
Geplautes Attentat anf den Kaiſer? Die Eiſenbahn

kataſtrophe bei Celle wird, wie wir bereits wiederholt zu melden
Gelegenheit hatten, auf ein Verbrechen zurückgeführt. Die in hohen

Grade myſteriöſe Angelegenheit erhält dadurch einen ungemein ernſten
Anſtrich, daß der Gedanke nicht von der Hand zu weiſen iſt, ein
Attentat gegen den Kaiſer ſei geplant geweſen, der
die Strecke acht Stunden vor der Kataſtrophe befuhr. Wir
entnehmen den „Hann. Tgs.-Nachr.“ die folgende Darſtellunz
des Thatbeſtandes: „Die angeſtellten Ermitlelungen haben ergeben,
daß die innere Schiene des rechten Geleiſes etwa zwei Zoll
nach dem Geleisinnern zu eingebogen und daß
die unter dieſem Bogen liegende Schwelle nach
rückwärts verſchoben war; an dem Steg der inneren
Schienen, und zwar auf der Außenſeite, befinden ſich
Merkmale (blanke Stellen), welche darauf ſchließen laſſen,
daß die Einbiegung mit einem windenarktigen Jnſtrument
vorgenommen iſt. Daß durch die Entgleiſung ſelbſt dieſe
Veränderungen am Bahnkörper hervorgerufen ſind, iſt ausgeſchloſſen,
da, wie die Radeindrücke auf den Schwellen ergeben, die Entgleiſung
nach rechts ſtattgefunden hat und infolge deſſen kein Metalltheil
der Maſchine oder des Wagens die äußere Seite der
inneren Schiene berührt haben kann. Schwellenverſchiebungen
können bei Entgleiſungen nur in der betreffenden Fahrrichtung,
nie aber nach rückwärts vorkommen. Die Einbiegung der
Schiene 2c. muß in der Zeit der vor der Kataſtrophe liegenden
letzten halben Stunde vorgenommen ſein, da das Perſonal des
Güterzuges, welcher die fragliche Stelle genau eine halbe Stunde
vorher paſſirle, nicht das geringſte Auffällige bemerkt hat. Der
Kaiſer hat etwa acht Stunden vorher, allerdings in umgelehrter
Fahrtrichtung und auf dem anderen Geleiſe, dieſelbe Strecke
durchfahren. Sollten die Verbrecher Ausländer,
die mit den Reiſedispoſitionen des Kaiſers und den
deutſchen Eiſenbahneinrichtungen nicht vertraut waren, ge
weſen ſein, ſo bleibt immerhin die Vermuthung berechtigt, daß die

ſelben angenommen hatten, wie in Frankreich, Belgien, Jtalien x.
würde auch bei uns auf dem linken Geleiſe gefahren und der Kaiſer
liche Zug würde erſt um die Stunde des Unglücks den Thatort
paſſiren.“

Große Noth in Schleſien. Aus Hirſchberg wird der
„Poſt“ geſchrieben Nach momentanem Befund der Sachlage bleibt
die Noth im Ueberſchwemmungsgebiet trotz der
zufließenden reichen Mittel ſehr groß. Schnelle Hilfe mit Geld,
Kleidern, auch Möbeln iſt dringend nothwendig. Veſonders noth
leidend iſt die Schmiedeberger Gegend, Arnsdorf, Giersdorf. Typhus
iſt nicht bemerkbar dagegen werden die Herbſtwetter befürchtet.

Ueber einen Grubenbrand wird aus Katto witz berichtet:
Dienstag früh 9 Uhr gerieth in der Kleophas- Grube die
Zimmerung im Querſchlage der 162 Meter-Sohle zwiſchen dem
Frankenberg- und dem Reckenſchacht in Brand. Das Feuer winde
rechtzeitig bemerkt und zunächſt die Verbindung nach dem Walter
ſchachte abgedämmt. Die tiefer arbeitenden Bergleute konnten an
das Tageslicht gefördert werden. Verſchiedene Grubenfeuerwehren
konnten wegen der großen Rauchentwicklung nichts ausrichten. Soweit
bis jetzt feſtgeſtellt, iſt kein Menſchenverluſt zu beklagen.

Zieht nicht. Lehrer: Hans, Du biſt ein Faul
pelz, ich wills Deinem Vater ſagen! Hans (deſſen Vater Rentit
iſt): Herr Lehrer, der thut ſelber nickts.

Heer und Marine.
Nach einer den „Lp. N. N.“ aus Berlin zugehenden

Meldung iſt das Befinden des ſchwer erkrankten
kommandirenden Generals des Gardekorps, Generaladjutanten
v. Winterfeld, derartig, daß ſeine Rückkehr an die Spitze de
Gardekorps ausgeſchloſſen erſcheint. Jn der nächſten Zeit wird
übrigens, wie dasſelbe Blatt meldet, noch ein zweites General
kommando neu beſetzt werden. Es läßt ſich nämlich ar
Magdeburg melden, daß der kommandirende General
des IV. Armeekorps, General der Kavallerie v. Haeniſch,
der vor Kurzem das 50 jährige Dienſtjubiläum gefeiert hat, nur
noch bis zum Kaiſerbeſuche am 25. d. Mts. in ſeiner Stellung
bleiben und Ende dieſes Monats aus dem aktiven Dienſt
ſcheiden werde.
wieder.

Gerichtszeitungi
Das Urtheil im BazarbrandProzeſt. Paris, 24. Aug.

Das Urtheil in dem Prozeſſe gegen den Baron Mackau und
die beiden Angeſtellten, durch deren Fahrläſſigkeit der Brand des
Wohlthätigkeitsbazars in der Rue Jean Goujon dagerufen wurde, lautet 4 Baron Mackau auf 500 Fres. Geſdduße
und Vagn die beiden v 7 an dem Kinetographen auf 1 Jahr
und 8 Monate Gefängniß, ſowie eine Geldſtrafe.

Wir geben dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt
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Zum Kindesmordprozeß in Antwerpen wird unten
Auguſt eſchrieben: Jn wenigen, aber klaren Worten zeichnete

22. herd des Schwurgerichts den Rahmen zu dem Bilde des

Wbrechens wie fo ie, Dola Schönfeld, ſind nach derz onnel in das eſchaft von Stern in Brüſſel eingetreten. Sie
z ſchnell deren Freundin geworden und haben Beide das Geſchäft

ſin Sept. 1895 verlaſſen. Sie haben eine andere Stellung zu
en geſucht und Sie, Schönfeld, waren damals ſchon mehrere
ſin ate in guter Hoffnung, ohne daß Jhre Freundin etwas
o vußte, wie ſie behauptet. Sie haben zuſammen in der Rue

Marchs in Brüſſel gelebt dann ſind Sie nach Antwerpen ge
nmen, und Sie, O'Donnel, haben ſich bei der Familie Schönfeldfo nattirt. Trotz Jhres Zuſtandes ſind Sie, Dola, drei Nächte

nſeteinander e fangen W m W Ent
in das Theater. Am 2. März aben Sie merzenn und Sie liefen zum Doktor van Emelen, um ihn zu bitten,ihm entbinden zu dürfen. Nachdem der Arzt kſege haben Sie

ghret Freundin telephonirtt. Nach der Entbindung haben Sie Jhr
früheres Leben wieder aufgenommen und zwar unter
hielten Sie Beziehungen zu einer Perſon, die hier als
Zeuge ausſagen wird. Leuanen Sie nicht, die aufgefundenen Briefe
ſeweiſen das klar genug. Sie leugnen trotzdem, gut! Sie, Florie,
waren in r 73 Freundin zu pflegen, Sie ſollten die

ge um das Kind übernehmen.So Schönfeld muß den Saal verlaſſen beim Vorübergehen
an der Freundin gelingt es ihr, dieſer etwas zuzuflüſtern. Es hat
das zur Folge, daß vom folgenden Sitzungstage an ein Gendarm
zwiſchen Beide poſtirt wird, der nicht einmal zugiebt, daß die Schön
feld der Mitangeklagten einige r hen hinüberreicht ſie
erhält dieſe durch Vermittelung eines der Vertheidiger.

Florie O'Donnell will die Wäſche für das Kind zum Doktor
van Emelen getragen haben und dort angelangt ſein, als ſchon Alles
rotüber war. Sie habe dann, wie Klee ner bekont, das Kind an
ich genommen, und als ſie an den Wällen anlangte, hätte ſie des
Kindes Todeskälte gefühlt. Der Leichnam auf dem Arme will ihr
Furcht gemacht haben, und ſo entledigte ſie ſich desſelben in der
Rähe bewohnter Häuſer. „Dann ſind Sie heimgekehrt „Ja,
und ich habe Dola erzählt, was ſich zugetragen.“ „Und was
für einen Eindruck hat dieſer Bericht auf die Freundin gemacht
Fürchteten Sie nicht, daß Dola den Tod auf der Stelle haben
konnte?“ „Jch habe es ihr mit aller Vorſicht beigebracht.“

Dola Schönfeld leugnet, daß ſie zu der Hebamme, bei der ſie
vorher geweſen iſt, geſagt habe, das Kind müſſe verſchwinden. Das-
ſelbe ſoll ſie übrigens auch zum Dr. van Emelen geſagt haben.

Dem Dr. van Emelen, dem von ſeinem Amtsbruder Printems
äberrumpelten Geburtshelfer, möchten alle vier Vertheidiger gar zu gern
etwas am Zeuge flicken, aber der ſchlichte, ſympathiſche Mann bleibt
ruhig und kalt. Seine Ausſage ſtellt den Dr. Printems, mag dieſer
nun der Geliebte oder nur der Berather Dolas geweſen ſein, erheblich
bloß. Auch ihm hat Dola den Wunſch ausgedrückt, das Kind möge
todt zur Welt kommen. Die Entbindung, ſelbſt hat Dr. Printems bei
ihm vollzogen, wie vorher verabredet worden war, er ſei nur ab und
zu beigeſprungen. Die Wäſche für das Kind habe ſeine Frau her
gegeben. Am Tage nach der Entbindung in einem Augenblick, als
Dr. van Emelen noch keine Ahnung von dem Tode des Kindes hatte,
habe Dola ihn gebeten, die ſtandesamtliche Anzeige zu unterkaſſen;
er habe jedoch die Eintragung dennoch beſorgt und zwar mit der
Angabe, daß das Kind aus ſeinem Hauſe fort in Nährſtatt gegeben
worden ſei. Als er ſeinem Kollegen Printems erzählt, was er vor
dem Unterſuchungsrichter ausgeſagt, habe ihm dieſer Vorwürfe gemacht
und gemeint, er hätte ſich hinter dem Amtsgeheimniß verſtecken ſollen.
Daraufhin habe er jeden Verkehr mit Dr. Printems abgebrochen. Dola
Schönfeld habe geweint, als ſie den Tod ihres Kindes erfuhr, aber keinerlei
Schwäche gezeigt. Florie O'Donnel hat ihm ihre Schuld geſtanden,
als er ihr in Folge der Zeitungsnotiz von der Auffindung der
Kindesleiche das Verbrechen auf den Kopf zugeſagt hatte.

Der eigentliche traurige Held dieſer kandalgeſchichte iſt
Dr. Printems, einer von jenen Männern, die, weich und zart und
eitel wie die Frauen, durch ſanfte Rede und ſüße Worte dieſe ſchnell
zu kirren pflegen. Jſt ſolch ein Mann noch dazu ein Doktor, alſo
der geborene Vertraute der Frau, ſo iſt der Alkovenheld fix und fertig.
Der Zeuge läßt den gepflegten blonden Schnurr und Kinnbart durch die
ebenſo gepflegten Finger gleiten, er rückt auf dem Zeugenſtuhl, in dieſem
Falle der richtige „Moquirſtuhl“, unruhig umher, arbeitet verlegen
mit dem hohen Seidenhut und ſeinen Füßen und ſpricht raſend
ſchnell. Auch muß ihm wohl irgend etwas die Kehle zuſchnüren, da
er plötzlich ein Glas Waſſer verlangt, was ihm unter dem Gelächter
des Gerichtshofes, der Geſchworenen, ſelbſt der Angeklagien und
des Auditoriums oerabreicht wird. Seine Antwort lautet regel-
mäßig „Absolument pas“, auf Deutſch: „Jch beſtreite Alles Das
Haus Schönfeld habe er erſt in letzter Zeit aufgeſucht und zwar
nach der Entbindung Dolas; als Dola vor ihrer Flucht verhört
wurde, ſei er dorthin gerufen worden und er habe dem Mädchen
gerathen, die Wahrheit zu ſagen. Staatsanwalt und Geſchworene
verzichten auf jede Befragung dieſes Zeugen.

In der J am Sonnabend bekundete der ärztlicheSachverſtändige Vanbever, welcher die Autopſte des Kindes vollzog,
er habe keinerlei Spuren von Gewalt feſtgeſtellt. Die Erſtickung
könne bei einem neugeborenen Kinde durch bloßen Luftwechſel er
folgen, er könne infolge deſſen nicht ausſprechen, ob Zufall oder auch
Verbrechen vorliegt. Dr. Morkens, welcher die Leiche drei Tage vor
der Autopſie ſah, bemerkte am Halſe Druckſpuren, giebt aber zu, daß
dieſe bis zum Augenblick der Autopſie wieder verſchwunden ſein können.
en Aerzte r überein, daß das Kind bereits todt ins

aſſer geworfen wurde.
uçüq VvFèLLCCCCkx T

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, den 26. Auguſt Warm nnd vielfach heiter
bei mäßigen ſüdlichen Winden und etwas Neigung zu Ge-
witterbildung.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.

Fan, WuchdEtraußfurt 23. Aug. 1,20. 24. Aug. 1,25. 0,05
e 25. 77 1,80. 24. 4 77 3,16, 0,04 uZeiba 186, 25. 156. 2Ulsleben e re 23. e 1,20, 24. 1,20. 0,10

Slbe.
Kußig mee 23 Aug 72 0,46. 24. Aug. z 1,32. 0,26
Dresden 0.03. 0,09. 9,12Vittenberg 4 2,38. 2,46. 0,08La p. 2,14. i 2,07. 9,97 enZagdeburg. r I 80. 0,05 2Vittenderge r 2A2. r 2,82. o,10
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Bäckermeiſter Otto Seifert in Rußdorf, Möbelhändler

Carl Heinrich Viertel in Dresden, Marie Amalie Amanda
chwele, geb. Hannack, in Leipzig, Wirthſchaftsdeſitzer Johann

a Neubert in Niederaffalter, Handelsweber Carl Schmidt
ſchopau.

Viehmärkte,
Hamburg, 23. Auguſt. (Bericht der Notirungs-Kommifſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt

felde waren angeirieben: 1696 Rinder und 1871 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf:

chleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.
on dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 718 Stück

den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
80 z Schlachigewicht

I. Qualität Ochſen u. Quienen 64,00 II. Oualität Ochſen und
Quienen 58 60 unge fette Kühe 55,00 --58,00 Aeltere
B Kühe 49,00--52,00 Geringere fette Kühe 43-—-46,50

ulley nach Qualität 46-—-54
Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

Holſtein, Hannover, Braunſchweig.
Gezahlt wurde für J. Qualität 62-—65,00 für II. Qualität

55,00 60,00 für III. Qualität 51-—53,00
Der heutige Rindermarkt war zu recht lebhaft, doch

flaute derſelbe zum Schluß ziemlich ab. Gute Waare war wieder
recht knapp und trat hierfür der Vorwoche gegenüber wiederum eine
Cagokeigerungß ein. Der Hammelmarkt zeigte von Anfang bis zu

nde eine lebhafte Tendenz, und war hier ebenfalls eine Preis
ſteigerung zu bemerken. Unverkauft blieben etwa 50 Rinder. Mit
der Bahn verſchickt wurden 460 Rinder und 52 Hammel.

Hamburg, 24. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kom miſſion Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1314 Stück; die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1137 Stück,
Mecklenburg 118 Stück, SchleswigHolſtein 59 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 83-—89 A. I. Qual. 73--78

II. Qual. 64--70 Ac, III. Qual. 58--63 AC, Geringſteſler S Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war
eppend.

Zur Berichtigung Am geſtrigen Rindermarkt auf dem
Heiligengeiſtfelde wurden ſtatt 460 Rinder nur 374 Stück mit der
Bahn verſchickt.

Frankfurt a. M., 23. Aug. Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 442 Ochſen, 44 Bullen,
770 Kühen, Stieren und Rindern, 294 Kälbern, 219 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1495 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen J. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 66 68
II. Qual. 58 bis 62 Bullen I. Qual. 51-53 II. Qual,
48--50 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 58--60 II. Qual.
46--50 Kälber I. Qual. pro Kg Schlachtgewicht 70--75 4.
II. Qual. 60-65 Hammel I. Qual. 58--60 II. Qual. 48-—-54
Schweine I. Qual. 63--64 II. Qual. 61--62

Elberfeld, 23. Auguſt. Auftrieb 632 Stück Großvieh,
1465 Schweine, 240 Kälber, 382 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual.
63-—-68 Mk., 2. Qual. 57-—61 Mk., 3, Qual. 56,00 Mk., Jungvieh 47
bis 55 Mk., Schweine 1. Qual. 58--59 Mk., 2. Qual. 54—-57 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 50--60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 25—-40 Pfg., Fett 15 Pfg.
pro kg.

Deptſord, 23. Auguſt. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 3040 Rinder und 6240 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner 3 sh. 7 d. bis 3 sb. 8 d., Canadier 3 sh. 5 d.
gen sh. 6 d., Argentiner 3 sh. 4 d., für Schafe 4 sb. für je

5d.

Marktberichte.
Ceuntralſtelle der Preußiſchen Landwirth ſchaftskammern.

24. Auguſt 1897.
a) für inländiſches Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 183 135 s sMittelmark, Priegnitz 175 130 SNeumark 160 130 127Lauſitz 155--165 130 140 125--135 125--145
Magdeburg 160--188 130 140 165--205 135--158
Altmark 170 180 130 136 150 132 140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--181 135 140 135 150

do. weſtl. d. Mulde 170--185 130--142 183 1973 120--146
Erfurt 175 195 135 140 180 120 124
Stolp S 127,60 s hNeuſtettin S 125 S 112 132Kolberg 163 170 123 125-- 130 122Naugard 160--172 120--128 20 124Bezirk Stettin 165--170 124-132 s SAnklam 165--172 124128 120 140 150
Stralſund S S e SDanzig 184 193 129--132 S 132

Elbing e s SThorn e s eCulm 168 179 126 cBreslau 198 135 143 c 138 149Gleiwitz S SFrankfurt a. M. 210--2123 150 180 138 149

Wiesbaden s S e SKreis Oldenburg 165 180 125--130 125--130 130
Jnovrazlaw 184 127 155 155Gneſen 158 184 132 134 138Liſſa 175 180 133 135 132 135 124 125Koſten 160 170 130--134 1830 135 120 25

Nach Privat-Ermittelung:
755 g p. 712 g p. l 573 g p. I m

51Berlin 192 1429, 5Stettin, Stadt 182 186 128--133 125 150 124 133
Poſen, alte Ernte 190--200 433 138 S a

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Fracht, Zoll und Speſen.
am 24. Aug. am 23. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen 105 Cts. A. 215,75

Chicago 9 212,Ziverpool Z. S d. 33675
Odeſſa 120 Cop. 216,28 208,25e Roggen 75 er h 156, 152,
Riga Weizen 116 „206,75 „206,75

Roggen 75 152,25 „149,50gn Peit Weizen 1203 8. l. 20450 216,-
Von Amſterdam nach Köln 229 fl. 203,50 „199,

Roggen 125 bl. fl. 142,75 143,50
Leipzig, 24. Aug. Pro duktenmarüt. Bericht von Neumann

u. Leopold, Leipzig.) Weizen per 1000 ke retto, ruhiger, inländiſcher alter
168 183 bez. B., do. neuer 175--185 bez. B., ausländiſcher 205--215
B. Roggen per 1000 kg netto, behauptet, hieſiger alter 130
144 bez. B., neuer 135--146 bez. B., Poſener bez. Brf.,
ausländiſcher 147 152 B., Gerſte ver 1000 kg netto, Brau
gerſte bis nominell, Mahl- und Futterwaare 114--130
bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter unberegneter
145 150 bez. B., beregneter 139 142 bez. Brf., neuer 135--140 bez.
Brf., aus ländiſcher 142 bis 150 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
amerik. u. runder 98--105 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

bez. Rapskuchen per 100 kg netto 12 nom., Rüböl ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ziemlich feſt, 58,75 Brf.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14 Ia. Saal
27,50--28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155--275, do. kleine 140--160,
do. Futter 130--140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
aß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 C
erbrauchsabgabe 42,70 Mark Geld. Sonnabend, 21. Auguſt, mit

50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verhrauchsab
gabe 42,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 28,50 29,00 do.
Nr. 0 26,50--27,00 Ac., do. Nr. I 20,00 c do. Nr. II 19,00 A.
Weizenſchaalen 8,50-—8,75 Roggenmehl Nr. 0/I 21,50--22,00
do. Nr. II 16,50 Ac., Roggenkleie 9,50--10,00 c. per 100 Ko.
excl. Sack.

südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.

Schluß Courſe vom 24. Nuguſt 1897.
Tendenz etwas ſchwächer.

Bonanza 4,50, Bufſelsdorn 1 25, Buffels conſ. 0,821, Champ d'or 1,18, Chimes 0,43,
Citv 65.25. Contet 62, Crown reef 11,25, Durban 6 37, Eaſtrand 4,65, Eaſtleigh 0.43,
Goch 1,81, Goldfelds 5,57, Glencairn 2,56, Henry Nourſe 8,12, Heriot 8,18,
Jumpers 4,62, Ktertsdorp Knights 4,75, Lancaſter 2,68, Langlaagte 4,25, Lang
lagte B. 125, Langlaagte Roval 0,62, Luipaards Vlei 1,43, Mainreef 1,12, Modder
fontein 8,25, Modderfontein extenfion 0.87, Nigel 2,18, Nigeldeev 0,62, Prinzeß 2,62,
Randfontein 2 31, Roodeport deep 1,12, Sheba 2,46, South Weſt Rand 0,37, Weſt Rand
9,68, African Eſtates 1,12, Alexandra Anglo french 8,21, Chartered 3,65, Maſhona
land 2,18, Matabelereefs 3,75, Oceana Minerals 9,50, Potſchefſtrom Rand Rhodefig
0,43, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,06, Molyneux 0,81, Bantjes 1,62.

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz etwas ſchwächer.

Bailey Brilliant Block 1,18, Great Boulder 8,53, Hampton Landsl.
Hampton plains 2,43, Hannans Brownhill 5.50, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62
Lond. W. A. Jnveſtment 0,83, Mainland Conſols 1,12, Menzies 0,68, Jooker 0,21,
Pilibarra 0,21 nom., Whiete feather 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,060, Wealht of

Nations 60,50, Yalgoo nom. e
Waareu und Produktenberichte.

etreide.
Hamburg, 24. Aug. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 178--168 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburg. ioro neuer 138--155 Mk., ruſſiſcher loco ruhig-
loco neuer 162., Mais 94. Gerſte feſt.

Wien, 24. Aug. Weizen per Herbſt 12,32 Gd., 12,34 GBr., per Frühjahr 12.22
Gd., 12,24 Sr. Roggen ver Herbſt 3,16 Gd., 9,20 Sr., do. ver Frühjahr 9,20 Gd.,
9,35 Br., Nais ver Jun-Avguſt Gd., Br., pr. Sot r. -Okror. 5,30 Ed.,
5,36 Br. Hafer per Herbſt 6,60 Id., 6,65 Gr., pr. Frühjahr Gd., Br.BVeſt, 24. Aug. Weizen loco ſteigend, per Herbſ 12.10 Gd., 12,12 Gr., per Frühjahr
12,04 Sd., 12,06 Gr., Roggen ver Herbſt 8,83 6Gd., 8,95 Gd., Hafer per Herbſt
6,10 GSd., 6,13 Br., Mais per Aug.-Septbr 5,23 Gd., 6,24 Gr., pr. Sptvbr.Oktör.
5,26 Gd. 5,30 Gr., ver MatJunt 5,90 Gd., 8,92 Br.

Paris, 24. Aug. (Anfangsdericht. Weizen feſt, ver Aug. 29,75, vr.
Septbr. 29 80, ver Sptbr.Dzbr. 28,99, er Novbr.- Febr. 28,40, Roggen bdehauptet,
per Auguſt 19,96, per NovemberFebr. 18,90,

Paris, 24. Aug. (Schlusbericht.) Weizen feſt, ver Aug. 298,75, ver
Septbr. 28,80., ver Sptbr.Dzbr. 28,55, pr. Novbr.- Februar 23,25, Voggen ruhig,
pr. Aug. 19,60, per November- Februar 18,65.

Amſfterdam, 24. Aug. Weizen auf Termine höher. per Novbr. 225,
n t unverändert, do. auf Termine feſt, ver Oltbr. 124, pr. März 129,
pr. Mai 128.

Antwerven, 24. Aug. Weizen ſteigend. Koggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 24, Aug. An der Küſte 0 Wetizenladungen angeboten
New-York. 23. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

1081 ver Auguſt 982/,, pr. Sptbr. 978/,, pr. Oktober 968 per Dzbr. Mais pr.
Auguſt 335 pr. Septbr., 2338/, pr. Dezember 26. Mehl 425, Getreidefracht 2

Chieaggo, 25. Aug. (Telegr.) Weizen pr. Auguſt 92,, per Septbr. 81
Mais per Auguſt 28

Zucker.
Hamburg, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1, Produtt Baſis 389

Rendement neue üſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 8,80, per Septbr. 8,80,
per Oktober 8,82 ver Dezember 8.87 per März 9,10, per Mai 9,2212. Ruhig.

London, 25. Auguſt. 9600 Prozent Javazucker 11 ſtetig, RüdenNohzucker loco
82, Käufer.

Kaffee.
Hamburg, 24. Auguſt. (Nachmtttagsber.) Good average Santos Sept. 25,60 G.,

per Dez. 35,00 G., per März 36,75 G., per Mai 37,25 G.
Havre, 24. Auguſt. (Teiegrammn von Vermann. Ziegier u. Co.) Kaffee in New

Hort ſchloß mar 15 Points Baiſſe. Rio 67 000 Sack, Santos 48 900 Sack.
Havre, 24. Auguſt. (Schlusbericht.) Telegramm von Lernann, Zlegler u. Co.

Kaffee god average Santos ver Aug. 43,00, ver Sept. 43,25, ver Dezember 44,00,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 24. Auguſt, JapaKaffee good ordinary 47.

Petroleum
Bremen, 24, Auguſt. (Schlusbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 6,05 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 24. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 4,85.
Antwerpen, 24. Auguſt (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 159, bez. u.

Br., Aug. 16 Br., Sept. 152), Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 24. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Markt Verbrauchsabgabe,

Mk. mit 70 NRk. Verbrauchsabgabe 43,40 Mk. Mit Faß Auguſtwaare Nk.
September Mk. Oktober M.Breslan, 24. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
et gade per Auguſt 68,00 Br., do. do. 70 Mark Verdbrauchsabgabe per Auguſt,
43,00 Sr.
e z5 Ftettin- 24. Auguſt. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,
2, t.Hamburg, 24. Auguſt. Spiritus feſt, Ang.Sept. 191/, Br. Sept.Okt. 19 Br

Oktober- November 198 Br., November Dezember 19/, Br.,
Paris, 24. Auguſt. (Anf.Ber.) Sviritus behpt., Auguſt 39,75, Septbr. 40,00,

September Dezember 39,25, Januar-April 38,00.,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 24. Auguſt. Rüböl loco 63,50, ver T
Hamburg, 24. Auguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 60, r.Varis, 24. Anguſt. (Anf.Ber.) Rüböl ruhig. Auguſt 60,50, Septbr. 60,60,

September- Dezember 60,50, Jan.April 61,25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24. Auguſt. (Amrlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00— 35,00 Mk.,

Spelſedohnen, weiße 25- 45 Mk., Linſen 26 -60 Mk.Nordhauſen, 24. Auguſt. Kochlinſen 22,00-—26,00 Mt.,, Kocherbſen 16 —18 Mk.,

Speiſebohnen 20,00-—-22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

BVerlin, 24. Anguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 17,00 Mk., Kartoffelmehl
17,00 feuchte Stärke Mt. Kartoffeln 5,00-—8,00 Mk.

Nordhauſen 24. Auguſt. Kartoffeln 6,00——7,00 Mk., per 100 Nilogramw.
Hamburg. 24. Auguſt. Zartroffelſtärke, prima Waare vrompt 16, Mk.,

Lieferung Sept.-Ottob. 162 16 Mt., Kartoffelmehl, prima Waare vromot 162 bis
162 Mk., Lieferung Sept. -Oktob. 161 162 Mk., Superior Stärke le 17 Mk,,
Superior-Mehl 16 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,66 Nt., Bauch
fleiſch 2.00 1,20 Mtk., Schweinefleiſch 1,20-—-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk.
Hammelfleich 1,10-150 Mt., Butter 1,0-—2,60 Mt., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
5,00 ver Schock.Nordhauſen, 2. Auguſt. Rindfleiſch 1,20-—1,40 Mk., von der Kenle, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,a0 S Mk
Hammelfleiſch 1.10—-1,20 Mt., Kalbfleiſch 1,70-1,20 Mk., Land utter, 2,00 Mk., Speiſe
vutter 2,20—2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50——2,60 Mk., Eier 1,07--1,14 Mt. ver 1 Kilo
gramm, Eier 3 20-3 40 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 24. Augufl. Schmalz. Steam 23,25 Mk., Fairbank 23,00 Mk., Armonr
Spezial 25,59 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 24,75 Mk., Hamburger raff. Radbruch Stern
Kreuz a. Schaub 30,50-—34,09 M., Schlachterſchinalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,59 Mark, in Firkins 112 Pfd. 27 00 Nark, in Eimeru
à 56 Pfd. 28,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 22,50 Mark, unverzoll:.

zFiſche.
Berxlin, 25. Auguſt. Karpfen 1,20—2,40 Mt., Aale 1,272,50 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 M.. Hechte 1.00-—-2,10 Mk., Barſche 0,50-—1,60 Mk., Schleie 1,(0-—2,40 Mk.,
Bleie 0,60 1,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 2,00 Mk. per Schock. L

Hamburg, 25. Auguſt. Steinbutt 95 Bfg., kleine 45 Pfg., Seezuungen 195 Pfg.,
kleine 136 Pfg. Kleiße, große 65 Pfg., Cleine 25 Pfg., Rothzungen 80 Pfg., Zander,
80 Pfg., Schollen große 40 Pfg., mittel 42 Vfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große 16 Pfg.
uittei 4 Pfg., kleine 3 Pfg., Lachs, rothfl. 185 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 145 Pfg., Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 6 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabilau, große 9 Vfg., kleine 5 Pfg., Lengfiſch 6 Pig., Rochen 4 Pfg., Blaufiſch 5 Pfg.,
Petermännchen 20 Pfg.

Stroh. Hen, gSerlin, 24. Auguſt, (Amtlich.) Richtſtroh Ntk., Heu t. für
100 Kilogramm.

Rordhauſeg, 22. Anguſt. Richtſtroh 3,09-—3,50 Nt., Heu 3,00--4,00 NMk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
2eivzig, 24. Auguſt. Kammzug-Termindandel. La Plata. Grundmnſter B.

per Auguſt 3.20 Mk., per Sceptember 3,172 Mk., per Oktober 3,1722 M.
ver November 2,172 Mk., per Dezember 2,175 Mk., ver Januar 3,2712 Mt.
per Februar 3,17 Mk., per März 3,171 Mk. per April 8,172 Mt.

Mai 3,17 Mt. ver Juni 8,37i Mk., per Juls 3,173 Nt.
Amſatz 30,090 Kilogramm. Rndig.

Brewen, 23. Auguſt. Banmwolle. Stetig. Upland middling loco 40 Pfg.
Liverpool, 24. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 1500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lleferungen:

Per AuguſtSeptember 4 Wertd, per Januar Februar 38 Verkäuferpreis,
September-Oktober 39 Werth, Februar-März 3 Werth

Oktober- November 392 4 Käuferpreis, März-April 3 Werth.
Ropember- Dezember 5 Werth, Avril-Mai 5359 Werth.
Dezember Januar Werth, MaiJuni VWerth.

Düngemittel.
Hamburg, 24. Auguſt. (Chiliſalpete r.) Loco 6,80 Mark,

Metalle.
Amſterdam, 25. Augnſt. Bancazinn 36
London, 24, Auguſt. Silber Lſtrl., ChiliKupfer s Lſtrl. per 3 Monat

49 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 23 Lſtrl., Zinn 61 Lſtrl., 17 Zink Lſtrl.
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 27 d., II. Lſtrl. I I7 ä.Glasow, 24. Auguſt. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numbers warrants
44 h 4 ä.

ÜÜ „,J
Rio de Janeiro, 23. Auguſt. Wechſel auf London 7
Buenos-Ayros, 23. Auguſt. Goldagio 187,20.

e c ]c]cc].ggn]- qqcq ch nqqg]ccCc]c] ]j]jnn
Lerantwortliso für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, fürden JInjerarentheil Ernſt Huehſeiy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion

von 9--12 Udr Vormurags. Alle die Redaktion derreenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, jondern lediglio „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle g. S. zu adreſſtren,
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Formular

Wichtig

a

For 25 50 75 100 200m Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r.

El

1Geſchäfts-Journal 75 1 9 2 260 4 60
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einiag 75 1 40) 2 2060 460

4 Verhandlungs-Protokoll 75 140) 2 260 4605 Bekanntmachung. 25) 45) 165 80 1506 Einladung zur Sitzung 30 55) 180 105 175
7Strafausfertigung 75) 1 40) 2 260) 4608Strafverfügung 751 1 40 2 260 4609Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 40 55 70 130

10Verantwortliche Vernehmung S 70 1 30 185 240 425
11 Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt 20 40) 55--70 130

12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 75) 1 2 260 46013/134 der Titelb. od. Einlage 75) 1 40) 2 260 460
14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2 260 460

15 ArmenAtteſt 20 55 70) 13016 Tr ngrinigung 20) 40) 55 70 13017 Tanzerlaubniß 40 55 70 13018 Erinnerungen 25) 45 1150i Vorladungen 20) 70 13020 Mahnzettel 20 u 55 7 13021 Pfändungsbefehl. 55 70 13022Behändigungsſcheine. 20 40 5 13023 Quartierbillets. 151 251 351--40 70
24 Feblanzeige 65 80 150(28) 25 Ladung des Beklagten 65 150(29) 26 Ladung des Klägers 45 e 15027Nachweiſ. d. i. Umbherz. oder gemäß

87 d. Gew.-St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter I(Tit. od. Einl. 60 1 10] 1 45 180 325

28Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
r a b. l növer Entſchäd.
(Tite (60] 110) 1 45 180] 32529 Perſonen niß Muſter i
(Titel od. Einl.) 1 1180) 2 50) 3 52531 t azroue, Muſter v (Tit.

od. Ein 1 1 2 50 3 52532 Geiſt eſleueriiſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein.). 1 25 2 25) 3 20 4 733 Staatsſteuerliſte Muſter A Titel

od. Einl.) 1251 225) 3120 4--] 7--34 Bekanntmach. z Erricht. ein. Wohn
hauſes ugerhait der Dorflage 30 55) 80 105 175

35 BauConſens 60 1 1 45 180 32536 PfändungsProtok. (b. ftucbtl. Pfän zu
dungs-Verf.) (60 1 10) 1 45 1 32537 Anmeide Beſcheinigung v. Äußerbalb 25 45 60 --85 150

38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver
einsvergnügen 30 551 80 105 17539Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 35 45 90

40Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A m(Titel od. Einl. 60 110 145 180 82541Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 S 125 225
42 Vorladung zur Unfallunterſuchunz 30 55 t 1105 175

a m n z c r ää s59 e MainpKudw. 68- 39 ar. 4 n Reichen rdud 9Eonre t 7 do. 75, tie und 18 4 (100,00 G Ungar. S Berl. er mrs (Bank.) Diskonto. (Privat)
do. 1574 4 r Jtal. Meridional e 222 e s 133 20 bz. 2 do. Neuſtadt. 0 F 9 Amſterdam 3 Bern 3 Herli

x t u v fr. 4 d 2der Berliner Börſe von 24. Anguſt. u i e do. Mittelmeerbahn ſtfr c i gende k3 Sriſſg Fran et
III :2 75 s(GezänzungsCourſe h t San Aktien en enteeel,mee e 7 h o 50 Wien 4. Jtalien. Plätze 5. Parke 2. LWeimar Geraer 4 4 Butzke, Ketallinduſtrie S Standinwwiſche endenDeutſche Fonds und Staatspapiere. mr 10220 G Anglo Deutſche 2an gen a h 0 7 per y r 7 Peterdburg dre s ba n C 9 Bank der Berliner a enw. 2 ä m. a r ering 22 MSöhm. Rords. Gold l. 101/60 ßant für Serit und Prod. zu 67 d G Dewziger Oehlmühle. Nadrid 5. Liſſabon 4.

varh be i S bz r z Barmer Bankverein 142,10 G W Waggon z 75räm. An 2 ux-Bodenbacher II. e n Berliner Handels- Geſellſchaft. 169,60 G berfelder Farbenfabrik. 1 GZateriſche Pram. Anleihe e h e S e. St lis/30 S Friſter Rogmann konv. UmrechnungöCourſe.Braunſchw. 20 Thlr. Looſe m 730 2 do. Silber-Osl. Cob.Goth. CreditGeſellſch.. 3,92,50 bz. G GummiFabrik Fonrobert u rKöln.-Mind. Pr.-Anth. e 2 137,20 G do. GoldObl. Danziger Pcrivatbank. Z. do. Voigt Winde 6 123,75 G 1 Fl. öſterr. S 1,70 M., 1 Fl. holländ. 1n0Deſſauer SPr.Anl. re DuxPrager Gold Obl. s Deutſche Grundſchuld. 7 130,60 bz. do. Volpi Schlüter 2 3725 Dollar S 4 Mk. 25 f. Zubel z tre Thlr. -Looſe 5 6 Sia Green e z r Deutſche Nationalbank e Gummi 3 453,00 bz. G 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20
/2 a enbahn- bl. v. t. gar. J Eſſener Credit. a er of onv III 77h r e l Mitielmeerbahn ſtfr. 5530 Hannoverſche San 5,8 i22/60 G Keyling Th. Eifeng. 12200Oldenb. 30 Thlr. -Looſe 126,70bz. Kaſch.-Oderberg Gold Dbl.. 102,30 6 amburger Hopotheken Bank 8 161,90 bz. KurfürſtendammGeſeülſchaft. 725,00 Gold Silber- und Pado. SitberObl. 4 (100,00 G hamburger Com. u. Disk.Bank. 7 138.10 Neuß, Wagenbau 480,00 piergeld,T vo Kronprinz Nudolfsbahn 4 100,65 bz. Königsberger Vereinsbank S 199,70 B. Nordd. Eiswerke I 77,40 G Cours in Mark.Ausländiſche Fouds do. (Salzkammergut) 102,90 G Lübecer Commerzbank 723140/60 G Odppelner PortlandCement 10 160550 bz. 6

Lemberg Czernowigtzer 100,25 z. Mecklenburger Hyvotheken 9 170,60 G PferdebahnG.ſellſchaften: Dollars per St.Oeſt.-Ung. Staatsbahn, alte 3 87,40 B Norddeutſche GeundCredit. 101,00 bz. G Braunſchweiger 17200 B Ducaten. per et.
Freiburger 15 Fres.-Looſe 27,60 b 77 77 I e z B Oeſterreichiſche Länderbant T 7 un e r u a 9 III per St. woJtal. Natb.Pfd. ſtfr 4 95,10 0. o. I885. G Oldenburger Spar u. Leiobank. ſw ettiner. 2 25 apo eons 'or, e per St 16,19Kopenhag. Stadt Anl zu do. do. Ergäunzungen 3696,39 G Preußiſche Jmmod. M. v. St. I101,20 G Stralfunder Spielkarten St.-P. 7 122 25 G Souvereigus per St 20316Deſterr PapierKente 4u/51 o2 10 G do. do. GoldObl. 4 1I104,10 G do. Leihhaus konv. 51 110,75 G Ver. KölnRottw. r 16 248 50 bz. G Engliſche Banknoten ver Lſtr. 2037do. Ered. 100 58 e Heſterr. Lokalbahn 4 101,90 G Rhyein.Weſtf. Bank 8 I128,75 G Wilhelmshütte I 68.90 G Franz. Banknoten 100 Fres. 8056
do. 1600er Looſe 4 hua9 25 bz- do. Nordweſtbahn gar. 5 |111,70 G Weſtfäliſche Bank Zuckerfabrik Frauſtadt Oeſterr. Banknoten 100 Fl hdo 1864er Looſe 577 7 32190 PilſenPrieſen Wiener Bankverein l 7 u do. Silbercoup. Berlin einlöss.). 17000Ruſſiſche Präm. Anl. 1864 137777 5 Südöſter. Bahn (Lomb. J. III 3 77, 75 bz. G Wiener Unionbank. III 81 r Ruſſiſche Banknoten e per 100 Rb. 217 hdo. do. 1 5 17450 G u do. r. III 5E 108/25 bz. 2Spaniſch e Schuld e r. Nord van er ſt ch Sehe gr. Se Migationen indu iel deſelf aften,. Leipziger Börſe vom 24. Auguſt

0. oll- blig. e T 7 G a 4 rſ e eo 116 r. Ruſſ. Eiſenbahn Velen zwar uJ5 Tab, v x 10 s JvangorodDombrowo a Allgem. Elektr.Geſcllſchaft 1101,99 bz. G
Dftafr. ZoObl. los zo z e ren Thee 2 I o bz. Bochumer Gußſtahl. mee Zi. Mr. Dörſtewitz Nartm. 85508Kurs Charl.Aſow 1889 Deſſauer Gas tet ESäghſ. Rent.Anl 3 3300 56 25 Sndermann SüiehKurst Kiew 4 102,00 G Dortmunder Union 4 11100,30 G ent. n 40001 z. Vorz.A. m 3 108,10J t t f db MoskauKursk. Gr. Berliner Pferdebahn I. u. i. do. r 3 11000 96,75 bz. G Geraer Jutesp. u. W. 22 27000entſche Hypothelen-Pfandbrieſe. e 142/00 bz. Hamdurger Patetfahrt. 12420 b do. a o o o Sermanſa (Schp. Sohih h

ostos-Smolensc. 7 n enckel- Obligationen u S Thlr Halleſche Str.B. 11900 vAnh.Deſſauer Pfandbr. 4 11101,80 bz. G RijäſanKoslow. 2 o so 65 ibernig 4 102,80 G Staatsanl. 18855 39 100] 97,10 G Kette Elbſ.G.Akt. 1 27200Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I. 31 20, „90 bz. RjaſchkMorczanſk. Saurahütte zu 97,10 bz do. 67 tv. äöſh o 31 500 101,10 G Körbisd. Zuckerfb. 4 e
do. II. Abth. zu i 90 bz. Dist.Bologoype 5 Leopold Kohlengrube 5 106,00 bz. G Landrentenbr. 500! 59 o0 B Leipziger Bauban?. 5 10250

D. Gr. K.B. III. rz. 110 3 103,60 G Ruſſ. Südweſtbahn o 19 bz. NaphtaDbligationen 6 190 90 G Mk. do. Elektr. Werke 5 13050do. IV. r. II0 31 Transkaukaſiſche. 32 94,70 G Norddeutſcher Lloyd 4 167,10 b G Man Gew. 13 4 500 102,50 G do. elektr. Straßenbahn. 4 16466V. t. 100 zu 98,75 G Warſchau Wiener 10er. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 los o do. 1879 4 100,50 G do, Bierbr. Reudn., v. RiebeckVI. rz. 1900 4 101,50 G do. Ser. o. EiſenJnduſtrie. 4 (101,60 B e Em. ist 4 100,59 G Co. 10 209,50Dei m ch. t 4 100, 80 bz. G do. ler PaſſageAktienBauverein 89,00 G Leipz. Stadtobl. 1884. 4 101,20 G do. Kammgarnſvinnerei. 15
31 10400 bz. G Wladikawkas. Solvay Obligationen 5 do. 1876. 101,20 G do. Malzf. Schkeud. 11 ide Hyr B. „pter 5 d 5 5 S bz. Thy-lICiſenwert. u r 5 199 Mansfelder Kure. itrt 1085 h 6Hamb. Hyp. rzb. à 100.. 4 100 25 bz. Inatoliſche 9,80 bz. v. ThieleWintler o. o. /215000 102,5 Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig) 87 00do. unkündb. bis 1900. 4 (101,50 n Portug. n Obl. 61,50 G Zoologiſcher Garten 4 (1102,50 G do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 8 2200,00

Hamb. Hyp. -BankPfd. unt. b. 1905 31/,101,00 v. do. 153839 34,16 G do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 18 3390 vs h r B 9 Schweizer Sutralbehn Bergwerks und HüttenAktien Eiſenbahn -Stamm- Aktien, Dir e tot 2 2 e
o Unklün s 1900. bz. 77 O. amm- Pr. e 205 59 6do. Präm Pfob. 4 136, 40 bz. do. 1856 S.Thür. Br.V. St. cNordd. Gr.-Cred. Pfdb 4 10000 bz. do. Nordoſtbahn ehe 4 Aſcherslebener 7 149, 30 bz. AußigTepl. 500 fl e 15 333,50 B do. St. Prioc 7 rm Hyp. B. III IV neue rz. 100 4 10160 bz. G m Dfensayng 2Obl. A. 5 Baroper Walzwerk 656550 b. Böhm. Nordbahn. 82 180,00 B Zeiger Par. u. S. A. 6 in o
do V L Bis 1900 untündb. Lit. B. s Berzelius e es Buſchthierad. Lit. A. I do. do Oblig.. 106 dPr. T. E. m J. V g. i t 5 n axemdurg. mee u 10300 bz. Braun geelger Z hl werte a 25 bz. Galn n ad c 5 hl Kgeis m s 5

60 G I Manittoba /2 o. St.-Pr. 14 00 o. D. h walle. hdo. Vii. VI. ix. rz. 166. 4 100/10 bz. NorthernPac. I. bis 1921 611575 Couſohort. gergn 15 28325 GrazKöftach 6 143,25 B
An o 728 S. rit r 183 Conſol. Markendütte. 5 I106,00 G NarienburgMlawka el 84,50 Gu Conſol. Redenh. St.Pr. 686.75 bz Gdo XIV. r5. 1090.. 4 103, 25 bz. G Oreg. Railw. u. N. 1925 5 u Duxer Kohlen kon. 10 172,50 bz. B z JPr. Centrb. 1880-—85, 31 98 ;0 St. Louis u. S. Fr, rz. Wor G Gelſenkirchener Gußſtahl 4 133, 00 a EiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausläudiſche Eiſenbahu-Priorititz-

Fr. do. 900 2 e 6 do. do. rz. 1931. 10 G Georg MarienSt. A. zu 131,40 bz G
beene 59 2 4 do. St.-Pr. t. 136.00 b GPr. Centr. Kom h 7 T Hagener Gußſtahi et r n Obligationen.e Dit unkündb. e vo 38 Eiſ enbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien. Herr e W u 39 bz. 9 Marendarr „Mwta l

7 o o t.Pr.. 21,29 b TPr. Hyp. B. bis 1900... 4 11I102,00 bz. G Jnowrazlaw, SteinſalzB. 63,7 75 0 ire d V. G. gut r 4 T Ara iagnad 22279 IIIIIIIIIIII 6 Kattowitzer e e 8 164, 10 Bank und Kredit-Aktien AuſſigTeplitzer 3 10o0 o 8
he do Hyp. r 1890 2 100,10 G Breslau Warſchau e er i 81, 4 bz. Königin-Marienhütte 5 94, 90 48 4 I7 Böhm. Nordbahn 22229 III 101,75 9Schie' God a Crehitenue 3 DortmundEnſchede. h 6 1 bz. König Wilhelm konv. 12 23950 bz. G do. do. Gold l 27* 52 CreditVank 5 MarienburgMlawkaw 5 122,00 bz. G König Wilhelm St.Pr. 17 295,00 G Allg. D. Kr.A. L 11 214,00 Buer e uir. m 4 1101,60 G
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Das Haus der Schatten.
34) Roman von Robert Kohlrauſch.

Elftes Kapitel.
Wildes Rufen und Fluchen erhob ſich unter den Betrogenen,

das ſich nur verſtärkte, als ſie in dem fortgeworfenen Gegenſtand
rin bedeutungsloſes Metallſtück erkannten. Sie rüttelten an der
ſchweren, eichenen Thür, durch die Neuert verſchwunden war
und die ſich nun feſt verſchloſſen zeigte, während ſie einander in
laut ausgeſtoßenen Verwünſchungen und Vorſchlägen zur Ver
folgung überboten. Der Lärm der Männer auf dem Korridor
ließ endlich Frau Henninger aus ihrem Zimmer hervorkommen
und fragen, was geſchehen ſei.

„Ein Verbrecher iſt uns entwiſcht, hier durch dieſe Thür.
Wohin führt ſie? Wir müſſen ihn wieder haben.“

„Die Thür führt auf eine Nebentreppe, die aber nur nach
anten, nicht nach oben geht. Er kann ſchon aus dem Hauſe
ſein, wenn Sie ſich hier aufgehalten haben.“

„Das wäre das Beſte, was er hätte thun können. Dann
wäre er unſerem Kollegen unten in die Hände gelaufen. So
dumm ſind wir nicht, ein Haus ohne Wache zu laſſen.“

Ohne ein weiteres Wort ſtürmten die Männer die Treppe
hinunter, während die Lichter, die ſie hielten, einen wechſelnden,
ermatienden Schein in das Geſchoß zurückwarfen, das ſie eben
mit ihrem geräuſchvollen Suchen erfüllt hatten. Auf die Straße
hinaus trugen ſie Lärm und Haſt und vermehrten das laute,
wilde Treiben da draußen. Denn Frau Henninger hatte recht
vrophezeit, und richtig hatte der Polizeibeamte geantwortet.
Neuert war über die Nebentreppe zum Ausgang des Hauſes
geſtürzt und hatte die Freiheit zu gewinnen geglaubt, indem
er die Straße gewann. Er hatte keine Wache vor dem Hauſe
vermuthet und war zurückgeprallt beim Anblick des Poliziſten.
Aber das Glück ſchien ihm günſtig, denn der draußen Poſtirte,
ein hübſcher, ſtrammer Menſch, der als Mädchenjäger galt,
hatte auch jetzt wieder, ſeinen braunen Schnurrbart durch die
Finger wirbelnd, mit einem der Dienſtmädchen von gegenüber
kokettirt und ſtand abgewandt von der Hausthür, als Neuert
herauskam. Ein Schrei des Mädchens aber, das vor dem
wild Hervorſtürmenden erſchrak, machte ihn auf ſeine Pflicht
verſäumniß aufmerkſam und durch doppelten Eifer in der
Verfolgung ſuchte er jetzt wieder gut zu machen, was er ver
(ehlt hatte.

Die Jagd begann. Eine tobende, erbarmungsloſe, athem
oſe Jagd von Menſch auf Menſch. Durch die Schatten des
feuchten Abends ging ſie dahin, es hatte zu regnen auf
gehört, aber ein ſchwerer, weißlicher Dunſt hing noch in der
Luft, unter den Laternen hinweg, die für einen Augen-
blick die vorüberhaſtenden Geſtalten mit einem blitzgleich auf
leuchtenden und wieder verſchwindenden Schimmer übergoſſen,
durch Waſſerlachen, in denen die Straßenlichter ſich ſpiegelten
und die in tauſend glänzende Funken auseinander ſpritzten,
wenn der Tuß des Verfolgten oder ſeiner Verfolger ſie traf.

S

Und wie der fallende Schneeball im Sturze zur Lawine
ſchwillt, ſo wuchs die Schaar der Jäger auf das merſglis
Wild. Wie aus der Erde hervorgeſtampft waren ſie da
plötzlich, unerwartet, durch ein Zauberwort ſcheinbar herbei
gerufen. Eine dichte, ſchwarze, bewegte Maſſe wälzte ſich
hinter dem Flüchtling her, von gellenden Rufen und Pfiffen
durchtönt, von dem wüthenden Verlangen vorwärts getrieben
das lebendige Weſen da vorn, das auf ſich allein angewieſen
war in dem Kampfe gegen die Menſchenwoge, die faſt ſchon
ſeinen flüchtigen Fuß umſpielte, niederzuſtrecken auf die Steine
des Pflaſters.

Sie waren ihm näher und näher gekommen, und das Echo

der nächtlichen Straßen hatte ihnen Antwort gegeben auf den
dumpfen, raſchen Klang ihrer Füße, als Neuert mit einem plötz
lichen Seitenſprung ſich für einen Moment ihren Blicken entzog.
Er war in die enge, finſtere Gaſſe eingebogen, in der des Taub
ſtummen Wohnung lag, und vor dem ſchwarzen Spalt in der
Häuſerwand, der ſich vor ihnen aufthat, ſtutzten und zögerten die

Verfolger für die Dauer einer Sekunde. Dann aber preßten ſie
ſich hinein in die ſchmale Oeffnung, und für kurze Zeit war der
düſtere Gang angefüllt mit den leidenſchaftlichen Rufen, die zu

immer heißerem Eifer anfeuerten, mit dem glühenden Athem, der
von der wüthenden Menge einer ſengenden Wolke gleich empor
ſtieg, mit dem tobenden Heulen der Meute, die ihres Wildes
Spur verloren zu haben fürchtete. Aber nein, dort war er!
Nicht hineingeflüchtet in eins der Häuſer, die nach der engen
Gaſſe zu ihren Ausgang hatten, dort hinten, im Lichte der
Laternen wieder ſichtbar geworden, jetzt eben einbiegend in die
breitere Seitenſtraße.

Weiter und weiter, ohne Zögern und Halten. Jn anderen

Straßen, in Höfen und Gängen, die in todtenhafter Stille
dagelegen hatten im Schweigen des Abends, erwachte und
verhallte, raſch wieder erſterbend, der Lärm der Jagd. Bis
hierher hatte Neuert ſeinen Vorſprung gewahrt, hatte Entgegen-
kommende, die ihm in den Weg traten, ihn zu ergreifen, bei
Seite geſtoßen oder war ihnen ausgewichen durch geſchickte
Wendung. Nun aber ſchien er doch zu ermatten, der von
der Krankheit geſchwächte Körper ſchien auch der Geißel der Angſt
nicht mehr zu gehorchen, und einer der Verfolger, ein großer
knochiger Burſche, der ſeinen Athem nicht mit nutzloſem Rufen
verſchwendete, kam ihm näher und näher. Der Fliehende hörte
den Klang der ſchweren Füße feſter und lauter hinter ſich er
tönen, und wie ein Pferd auf den Zuruf des Reiters flog er
noch einmal in erneuter, vermehrter Eile dahin, als er dieſen
drohenden Klang vernahm. Aber trotzdem verringerte die Ent
fernung zwiſchen den Beiden ſich mehr und mehr. Sie waren
nur noch zwanzig Schritte vielleicht auseinander, als Neuert den
Platz erreichte, der die Michaeliskirche trägt. Konnte das Gottes-
haus ihm Hilfe bringen? Glaubte der Sündige, eine Zuflucht
zu finden im Heiligthum? Warum wandte er ſich dorthin, wa
rum ſprang er die Stufen zu der Erhöhung mit wenigen
Schritten hinan?

Als er an die Treppe kam, war jener erſte der Verfolger
ihm faſt ſchon ſo nahe, daß er ihn berühren konnte. Er ſtreckte



ven Arm nach ihm aus, um ihn zu fafſſen, aber während er den
Blick auf ſein Opfer heftete, das, wie er meinte, ihm nicht mehr
entgehen konnte, verfehlte ſein Fuß die Stufe, er glitt aus und

fiel. Mit einer wilden Verwünſchung ſprang er wieder in die
Höhe, doch Neuert hatte den Vorſprung zurückgewonnen, den er
verloren hatte, und ſtürmte der kleinen Pforte in der Mauer
neben dem weſtlichen Kirchenende zu, durch die in jener Winter
nacht Georg Sybel eine dunkle Geſtalt hatte verſchwinden ſehen.
Der Ton eines Schlüſſels, der eilig, aber mit ſicherer Hand in
ein Schloß geſteckt wurde, kam durch den Abend herüber, die
kleine Thür öffnete ſich, fiel wieder zu und jener ſelbe Klang
durchtönte noch einmal mit größerer, beinahe triumphirender
Helle die Finſterniß, die unter den Mauern der Kirche zu
ſammengeballt lag.

Von Schmerzen gepeinigt, die der Sturz ihm verurſacht
hatte, von Wuth getrieben, von Enttäuſchung beinahe raſend
gemacht, warf ſich der große Burſche mit einem thieriſchen
Zorneslaut gegen die Thür. Aber ſie war feſt verſchloſſen und
widerſtand ſeinem Drängen. Zähneknirſchend, von einem Fuß
auf den andern tretend in der grimmigen Luſt, die Verfolgung
wieder aufzunehmen, ſtand er davor und ſchlug mit den Fäuſten
gegen das Holz. So fanden ihn die anderen, die hinter ihm
zurückgeblieben waren und jetzt herankamen, athemlos, in der
Hoffnung, einen Gefangenen in Empfang zu nehmen, und nun
Verwünſchungen und Fragen in wildem Durcheinander aus
ſtießen, als ſie ſahen, daß er entkommen war. Entkommen,
wohin? Gab es dort ein Verſteck, war er in die Kirche hinein
gedrungen oder war er durch die andere Thür, die nach der
Straße zu lag, entwiſcht? Man fragte und fluchte und wider
ſprach, als plötzlich eine kreiſchende, weibliche Stimme aus einem
der gegenüberliegenden Häuſer vom Fenſter herunterrief: „Jch
habe es geſehen, er iſt in der Kryptal“

Schon vorher waren einzelne, das Geſträuch durchbrechend,
von der Erhöhung hinuntergeſprungen auf die Straße, um
durch die cküdere, dorthin gelegene Thür Einlaß zu ſuchen; aber
auch ſie war verſchloſſen und ein erneutes Geheul der Wuth
und Enttäuſchung drang empor. Mit immer wachſender Macht
ſtürzten ſich die kräftigſten der Verfolger auf die kleinere,
vom Alter ſchon morſch gewordene Mauerpforte, bis ſie
einem der heftigſten Stöße vereinter Kräfte endlich ge
horchte und aufſprang. Nun ſtürmten ſie hinein, zerſtampften
die Pflanzen in dem engen, mauerumzogenen Gärtchen vor
der Krypta und rüttelten an der feſten Thür vor dem Grab-
gewölbe. Aber die Todten wachten nicht auf und der Lebende,
der an dieſer Stätte des Todes verſchwunden war, gab keine
Antwort.

War er wirklich in der Krypta War er ſo thöricht ge
weſen, ſich dort hinein zu flüchten, von wo es keinen Ausweg
für ihn gab? War es die Angſt des Todes, die ihn hierher
getrieben hatie, und ſuchte er vielleicht nur einen ruhigen
Platz, um zu ſterben Nicht ſo heftig wie bisher drängte
die in dem engen Raume zuſammengepreßte Menſchenwoge dem
Eingang des Grabgewölbes zu. Es ſchien, als geböten die
ſchwarzen, ſchweigenden Maſſen der Kirche ihnen Einhalt und
Schonung langſamer bewegten die Verfolger ſich vorwärts, und
ihre durcheinander klingenden Stimmen ſenkten ſich zu halblautem
Flüſtern.

Einer der Polizeibeamten faßte den Griff der Thür und
ſuchte mit unſicher taſtenden Händen nach einem Schlüſſel. „Sie
iſt offen,“ rief er plötzlich und ſtieß gegen das Holz, daß es
zurückflog und den Blick eröffnete in eine tiefe, finſtere Höhlung.
Eine feuchte Kühle drang daraus hervor und ließ im Verein
nit dem geheimnißvollen Dunkel in der Tiefe die Wüthenden
tür einen Augenblick Halt machen und auch das letzte, leiſeſte
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Geflüſter verſtummen. Bald aber hatten die Poliziſten die
Lichter wieder entzündet, die ihnen erloſchen waren beim eiligen
Lauf, und indem ſie behutſam vorwärts drangen, trugen ſie die
unſichere, flackernde Helle unter die laſtenden Wölbungen der
Krypta, zwiſchen die Pfeiler und Säulen, die in dreifachem
Halbkreis den Sarkophag des heiligen Bernward ſchirmend um
ſtehen, auf dieſen grauen, verwitterten Steinſarg ſelbſt, der
Jahrhunderte lang, vom Waſſer umſpült, eines großen Mannes
letzte Behauſung war. Die Suchenden gingen hierhin und dort
hin, ließen die Lichter an Wänden und Säulen in die Höhe
gleiten, ſpähten an den unverſehrten, wohlverwahrten Fenſtern
umher und beugten ſich nieder zu der ehrwürdigen, vom Hauch
der Vergangenheit unverwitterten Grabſtätte. Sie ſuchten und
riefen, ſie forſchten nach Spuren auf dem ſteinernen Boden, aber
Suchen, Rufen und Forſchen blieben vergebens, Neuert war
verſchwunden. Aus einer großen Seitenkapelle ſchaute die ſteinerne
Geſtalt einer heiligen Frau mit weißem Leuchten hervor, doch
auch dieſe Kapelle war leer und verlaſſen, als hätte niemals der
Fuß eines Menſchen ſie betreten. Schon wollte man vom
weiteren Suchen abſtehen und die Spur wieder draußen ver
folgen, als ein Metallſchimmer am Boden einen der Poliziſten
ſich bücken ließ. Er hob einen Schlüſſel von der Erde empor,
und eine ſchleunig angeſtellte Unterſuchung zeigte, daß es der
Schlüſſel zu der kleinen Mauerpforte war, die Neuert ſich vor
hin damit erſchloſſen hatte. So mußte er hier geweſen ſein in
der Krypta, die Frau gegenüber hatte ſich nicht getäuſcht! Aber
wo war er jetzt Er hatte nach dem Zeugniß jener Beobachterin
das Grabgewölbe nicht wieder verlaſſen, hatte die Erde ſich
aufgethan, ihn zu verbergen und ihn zu retten Noch einmal
wurde jeder Winkel, jede Schattenfläche hinter den Säulen durch
ſpäht, aber keine Spur des Verſchwundenen war zu entdecken.
Die Suchenden verſtummten, ein geheimnißvoller Schauder ging
über ſie dahin, und als würden ſie hinweggetrieben von einer
unſichtbaren, an dieſer Stätte dem Verbrecher ſelbſt Schutz ge
währenden Macht, bewegten ſie ſich langſam, mit unwillkürlich
gedämpften Schritten den Ausgang zu. Vom friſcheren Lufthauch
da draußen getroffen, flammten die Lichter wieder unruhig empor,
aus der wachſenden Dämmerung der Gewölbe aber ſchauten die
Geſtalten der gemalten Heiligen in ſchwächeren Umriſſen und
langſam verſchwimmenden Farben noch einmal hervor, um
dann im Dunkel zu verſchwinden und unterzutauchen in die
Nacht.

Der Anarchiſt blieb unentdeckt. Man hatte die Beweiſe
gegen ihn jetzt in Händen, man konnte ein paar weitere Ver
haftungen daraufhin vornehmen, er ſelbſt aber kam nicht wieder
zum Vorſchein. Auch eine zweite, am nächſten Mittag vorge
nommene Unterſuchung der Krypta förderte keine neuen Spuren
zu Tage, zeigte keine Möglichkeit des Entkommens aus dem
feſten Gewölbe, den mächtigen Mauern der geheiligten Grab-
ſtätte. Jn der Bevölkerung freilich tauchten alte, halbvergeſſene
Geſchichten wieder auf, die dunkle Sage von einem unter
irdiſchen Gang, der von der Michaeliskirche aus weit unter der
Stadt und ihren Häuſern dahinführen ſollte, doch gab es keine
thatſächliche Beſtätigung für dieſes Gerücht und keine Spur des
angeblich vorhandenen Ganges war aufzufinden.

Jm Hauſe der Schatten ließen die Ereigniſſe jenes Abends
eine tiefe Erregung zurück. Jn Karolinens Küche wurden förm
liche Parlamentsſitzungen abgehalten, in denen es an Umſturz
vorlagen nicht fehlte.

(Fortſetzung folgt.)
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en die Opfer heiſchend. Arme Stadt! Gegen ſolchen Feind iſt Nieeiligen Nachdruck verboten mand gewappnet, und wäre es die Königin der Städte, ſie würdeſie die Ku es Glück Dir ebenſo widerſtandslos verfallen wie Du. So denkt der Seerz mann, der erfahrene, der auf Reiſen durch alle Welt auch dieſen
n der Eine Erinnerung aus Hamburgs Schreckenszeit. furchtbaren Feind, der die Menſchheit in Schaaren niedermäht,
fachem Von Arthur Obſt. kennen gelernt hat. Wer weiß, ob nicht ſchon in dieſem Augen

d um (Schluß.) ich e J t n Wder Hier war Krahnhöft. Sie ſchritten den Aſiaquai entlang. Luthe et er G entece geringenden Elementdannes Sie mochten ihn halb n e e ſein, als Olden piöguch Ein Grauen packt ihn bei dieſem Gedanken

dort 4 mit 7 auf z Dre hinaus m eS arin ſah, der Richtung ſeines Armes folgend, ein ganz über tHöhe die Toppen geflaggtes Schiff, einen ſtolzen Segler, an deſſen We W r w
enſtern Vordermaſt ſich eine Flagge im leichten Windhauch bewegte. ing- itt z PrinmeHauch Stella Maris“ ſtand darauf Reeling: da glitt eine Jolle vorbei, drinnen lag lautein Kranker. Sie ruderten ihn nach dem Seemannshoſpiz an
n und „Die guten Kerle! den Landungsbrücken. Erbebend wandte ſich Olden ab. ßn, aber Olden ſaß ſein junges Weib bei der Hand und ſchritt „Das iſt nicht der Erſte,“ ſagte der Steuermann, „die
rt war zu der Jollenſtation hinab, von der ihn bald ein behende ge Barkaſſen der Hafenpolizei fahren unaufhaltſam, und faſt immer
inerne wriggtes Boot an Bord ſeines Seglers brachte. Ein dreifaches bergen ſie ein todtgeweihtes Opfer.“

d „Hipp! Hipp! Hurrah!“ empfing die jungen Eheleute, als ſie an Um 2 Uhr legte ſich ein Schlepper längsſeit der „Stella
doch Deck erſchienen, und der Obermaat ſagte ein plattdeutſches Ge Maris“; durch Stahltroſſen wurden die beiden Schiffe mit

ils der dicht auf. Carin verſtand davon zwar nichts, war aber ganz einander verbunden, und dann ging es hinaus auf den ſtill und
vom glücklich, als der Alte ihr mit einer elegant ſein ſollenden Ver wie träumend daliegenden Strom. Die prächtigen Elbufer lagen

n ver vbeugung ein Bouqnet überreichte. Gerührt reichte ſie ihm die im Mondſchein wie eine paradieſiſche Landſchaft da; dieſer herr
liziſten Hand. lich geſtirnte Auguſthimmel, dieſe milden Lüfte, dieſe friedlichenziſten Dann ſtiegen ſie in die Kajüte hinab. So weit Männer Städte und Dörfer, und unter ihnen, in ihnen der ſchleichende
empor, hände das g war die „Koje“ des Kapitäns in ein kleines Tod, welch furchtbarer Kontraſt!
es der freundliches Boudoir verwandelt, in dem ſich wohl weilen ließ. Majeſtätiſch glitt das ſchöne Schiff zwiſchen den

vor Alles war friſch geſtrichen, die meſſingne Lampe, die Einfaſſungen entlang; der Mond ging unter und in purpurner Pracht ſtiegch
ſein in der „Bullaugen“ ſpiegelblank geputzt, und auf dem Tiſche ſtand die Sonne aus den Fluthen der Elbe empor, dieſelbe Hitze ver
Abe ein friſcher Strauß. kündend, die den Tod in den Bannkreis der Stadt feſſelte.

er Heut war Feſttag an Bord der „Stella Maris“; für den Bald war das Meer erreicht; nun warf der Schlepper los, die
ichterin Abend hatte Olden für die Leute ein paar Fäſſer auflegen laſſen. Segel der „Stella Maris“ blähten ſich und das Schiff legte
de ſich Er ſelbſt wollte mit ſeiner Frau und ſeinen Offizieren an einer ſich ein wenig auf die Seite.
einmal geſchützten Stelle an Deck zu Abend eſſen. Das Schiff lag ſegel Der Kapitän verließ die Kommandobrücke und begab ſich
durch fertig; in der nächſten Nacht bei Hochwaſſer ſollte von den zu ſeiner Gattin, die ſchon dabei war, den Kaffee zu bereiten.

Pfählen losgeworfen werden. Sie war blaß; und als Olden ſich beſorgt nach ihrem Befinden
tdecken. Alles war zum Eſſen bereit. Der Koch hatte ſich beſondere erkundigte, klagte ſie über Uebelſein.
r ging Mühe gegeben und harrte des einzig Fehlenden, des erſten Er ſtutzte einen Augenblick und wechſelte die Farbe. Jn
einer Steuermanns. Endlich kam er. Der ſonſt ſo muntere Mann demſelben Moment machte das Schiff eine ſchlingernde Be
utz ge war ernſt und bleich das fiel auch Olden gleich auf, und er wegung.
türlich fragte nach dem Grund ſeines Ausſehens. „Aha!“ lachte er, „ſchon ſeekrank, kleine Frau?“

„Nicht der Rede werth, Kapitän antwortete er und ver Carin verſuchte zu lächeln, es gelang ihr aber nicht. Auch
thauch ſuchte zu lächeln, „bin etwas hart gelaufen der Kaffee wollte nicht munden. Sorgſam packte Olden ſie aufsempor, Er ließ ſich ber jungen Frau vorſtellen, und dann ging man So ha Twd meinte, ſie müſſe ſglofeg dünne überwinde man die
ten die zu Tiſch. Bald war man fröhlich und guter Dinge und ließ es ſich Seekrantheit am beſten. Dann rief ihn der Steuermann an
n und prächtig munden; nur der erſte Offizier blieb ernſt und that nur Deck: der Lootſe mußte abgeſetzt werden. Als er ach einer

widerwillig Beſcheid, wenn man ihm zutrank. ium Plötzlich frug er „Wir fahren doch noch die Nacht Weile zurückkehrte, hatte ſi arins Zuſtand bedeutend verin die an ohwaßer t te acht ſchlimmert; Erbrechen war eingetreten und die matten Augen der
t W„Gott ſei Dank!“ entrang es ſich leiſe ſeinen Lippen. kleinen Frau lagen tief in den ügplen Trockene Hitze lag auf

z war der Stirn und auch die Hände glühten.Olden gab ihm einen Wink, und während Carin ſich einen zZeweiſe Augenblick mit dem zweiten Offizier unterhielt, ſtand er auf; Den Kapitän packte eine namenloſe Angſt; er rief Larſene Ver Sorſen olgte ihm. in die Kajüte. Kaum hatte dieſer die Patientin erblickt, ſo rie.ieder les iſt fragte der Kapitän kurz. er den Kapitän bei Seite und ſagte haſtig: „Die Frau muf
war Verbieten Sie der M das Trinken, Kapitän; die ins Bett, ſo warm wie möglich Dann eilte er hinaus, unden Sie der Mannſchaft das Trinken, Kapitän; dievorge Cholera iſt ausgebrochen während Olden ſeine Carin in die Kiſſen bettete, braute er beim

n W den S e saif hin Grogk, ſo ſteif wie möglich. Den Trank flößten ſie
u erreißt, gegen Wogendrang un randung wei er in iGrab a wer e u s ler ort iſt r ſie zum Schwitzen,“ raunte er Olden zu, „ſo
verläßt ihn keinen Augenblick: dem gelben Fieber, der Cholera ß tr gegenüber iſt er muthlos. Den Feind, der ihm kühn die Bruſt hl Wer vergeblich! er wer
darbietet und im ehrlichen Kampfe mit ihm ringen will, be t et „hleppten ſie herbei, immer aufs Neue netzten

ter der kämpft er voll Muth die tückiſche Krankheit, die ſich in den ſie mit heißen Tränken die fiebertrockenen Lippen der Kranken,
s keine Körper ſchleicht, wie der Dieb bei Nacht, wie der Tiger an ſeine geren Wage en bangen Bande en vit hin

des Beute, findet ihn entwaffnet. urd wen v ampf ihr ins Antlitur d. n ſteigen, warme Umſchläge wurden gebracht, keine Perle des3 den ne nach der a deren Thürme rettungverkündenden Schweißes erſchien auf der Stirn.
Abends rm go nen er Abendſonne gen Himmel ragen. Thränenlos, ſtarr in ſeinem Schmerz ſaß Olden am Sterbe-
förm „Arme Stadt,“ ſagte er leiſe, und dann zum Steuermann hett der Geliebten, kein Wort wurde laut; geräuſchlos waltete

ſorm gewandt: „Kein Wort zu meiner Frau! Larſen ſeines SamariterAmtes. Nur das immer matter werdende
mſturz Sie kehrten an den Tiſch zurück, doch es kommt kein Geſpräch Stöhnen Carins erfüllte den engen, noch hochzeitlich geſchmückten

mehr in Gang. Die Sonne iſt untergegangen, der Steward will Raum. Mittag war noch nicht lange vorüber, da ſchlug die
Licht bringen, der Kapitän Olden wehrt ihm. „Um 2 Uhr iſt Kranke noch einmal die Augen auf.
Hochwaſſer bis dahin müſſen wir ruhen.“ „Klaus, ich ſterbe!“

Der erſte Steuermann bleibt noch an Deck. Hinter der „O Carin, ſchon jetzt, ſo kurz war unſer Glück, ſo„Seewarte“ iſt der Mond emporgeſtiegen; die Stadt liegt ruhig „Aber ſo ſchön z ſchön er Gtag wo m
da, ſie ſchlummert. Doch in ihren Gaſſen ſchleicht ein Geſpenſt Noch ein Augenaufſchlag und Carin hatte ausgelitten.
umher und geht von Haus zu Haus; es ſteigt in die Paläſte Larſen hatte ſich aus der Todtenkammer fortgeſchlichen, ſein
und ſchleicht in die Gänge und Höfe, erbarmungslos Opfer um Herz erbebte bei dem Schmerz, den er aus ſeines Kapitäns Ant
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litz las. Einmal nur hatte er ſolch ein Antlitz im Leben geſehen,
ſo a tbar ſchmerzzerriſſen und das war nur ein ſteinernes

iß. In der PetriKirche in Hamburg iſt links vom Altar
ein angebracht, man bringt den todten Jeſus ſeiner
Mutter und ſie beugt ſich über ihn: den ganzen Jammer des
Mutterherzens hat der Künſtler in das elegt. Gerade
ſo war Oldens Antlitz anzuſchauen, wie er ſo daſaß an der Bahre
ſeines Glückes.

Larſen blickte in die Wellen hinab, die nun bald Carins
Leichnam umfangen ſollten. Der Abend ſank herab, die Sonne
ging zur Ruhe, gedankenvoll blickte der Steuermann demderſinkenden Gluthball nach.

Plötzlich drang ein Kommando an ſein Ohr.
„Beidrehen befahl eine heiſere Stimme.
Und als er ſich umwandte, ſah er den Kapitän auf der

Brücke am Ruder ſtehen. Wilden Blickes ſtarrte er in die
Ferne, ſeine Augen glühten, unbedeckten Hauptes ſtand er da,
aber feſt hielten ſeine Fäuſte das Ruder umfaßt, das uns
herumwirbelte und in Gemeinſchaft mit den umgeſtellten Segeln
das Schiff in entgegengeſetzter Richtung kreuzen ließen. Lange
blieb Olden ſo ſtehen, unheimlich anzuſchauen der Wind ſpielte
in ſeinen Haaren und der aufgehende Mond ließ ſein Antlitz
geiſterhaft weiß erſcheinen. Sein funkelndes Auge ſtarrte in
die Nacht hinaus, als wollte er in der Ferne etwas erſpähen;
endlich tauchte im Dunkeln die Grenzbaake auf. Kaum hatte
Olden ſie erblickt, ſo rief er Larſen ans Ruder. Er wies mit
der Hand nach der Baake:

„Dort den Anker fallen laſſen!“
Dann ging er hinab. Nach einer Weile raſſelte der Anker

in die Tiefe. Die Mannſchaft verſammelte ſich am Deck; ſie
wußte, welch' ernſter Feier ſie jetzt beiwohnen ſollte.

Olden trat aus der Kajüte auf ſeinem Arm trug er
Carins Leichnam, den er in die norwegiſche Flagge gehüllt und
mit allen Blumen, die man zum Empfang der Braut an Bord
gebracht, geſchmückt hatte. Der im Zenith ſtehende Mond blickte
ins friedliche Antlitz der jungen Frau. Leiſe ſprach Larſen ein
Gebet, dann e einen Schleier um das Haupt der Todten
und krönte es mit dem Myrthenkranz.

Die Taue knirſchten an den Schiffsplanken, die Wellen
auf und ſtill ſank die todte Carin hinab zur ewigen

uhe.
„Die „Stella Maris“ aber lichtete den Anker und ſegelte

dem offenen Meere zu.

Allerlei,
Flnugmaſchinen im zwanzigſten Jahrhundert. Nicht nur die

Schriftſteller, ſondern auch die Techniker ergehen ſich in Phantaſien
über die Technik des kommenden Jahrhunderts. George Davidſon, ein
in England wohlbekannter Mann, der ſich ſeit 15 Jahren praktiſch
mit dem Problem des mechaniſchen Fluges beſchäftigt, veröffentlicht in
einer angeſehenen Zeitſchrift eine Abhandlung, in der er ausführt, daß
die Meiſten von uns es noch erleben werden, daß die Luftſchifffahrt in
derſelben Weiſe zum Verkehr von Ort zu Ort und von Land zu Land
dienen wird, wie jetzt Dampfſchifffahrt und Eiſenbahn. Es giebt ſchon
heute, meinte er, thatſächlich Maſchinen, welche im Verhältniß zu ihrem
Gewichte eine größere Kraft eniwickeln können als ein Vogel. Solche
Maſchinen müſſen daher im Stande ſein, zu fliegen, wenn ihre Kraft
in der geeigneten Richtung zu dieſem Zwecke verwandt wird, d. h.
in einer ähnlichen Richtung, wie es bei dem Vogel der Fall iſt.
Man muß freilich den Gedanken vollkommen aufgeben, dieſe Aufgabe
durch den Ballon oder durch ſchiffsſchraubenähnliche Apparate
zu erreichen. Der Ballon fliegt eben nicht wie der Vogel,
ſondern deshalb, weil er leichter iſt als die umgebende Luft,
und man darf auch nicht erwarten, durch die ihn Luft mit den-
ſelben Maſchinen fahren zu können, wie man ſie für die
Schifffahrt im Waſſer benutzt, denn der Flug des Vogels iſt
von den Schwimmbewegungen eines Fiſches weit verſchieden.
Davidſon will die Aufgabe ſoweit bereits gelöſt haben,
daß er die Richtung, in der die Kraft der Flugmaſchine
einzuſetzen iſt, gefunden habe es handle ſich jetzt noch darum, für
die eipzelnen Maſchinentheile eine geeignete Geſtalt und einen ge-
eigneten Bau zu erſinnen. Das werde aber in überraſchend kurzer
Zeit geſchehen ſein. Wir müſſen uns alſo darauf gefaßt machen,
nach wenigen ſagen wir 20 Jahren das lenkbare Luftfahrzeug
zum Transvort von Menſchen zum Gebrauch fertig vor uns zu ſehen.
Das erſte dieſer Luftfahrzeuge wird noch eine plumpe Maſchine ſein,
bald aber wird ſich dieſes primitive Fahrzeug raſch entwickeln und
ſich in ſehr wenigen Jahren zu einem großen Luftſchiffe umge

geſtalten, welches von Land fahten wird mit eitker Ge
Ab keit von mindeſtens km pro Stunde, während kleinere

uftſchiffe gewiſſermaſſen den Lokalverkehr innerhalb eines Landes übernehmen. de der Städte würden ſich reiche Halteſtellen für
Luftdroſchken“ befinden, entweder auf freien Plätzen oder auf PlattHenen, zu denen man ſich mittels Aufzugs hinaufbefördern läßt
aß reiche Privatleute ſich dann ebenſo ihren eigenen Luftwager

leiſten werden, wie heute ihre eigene Equipage, iſt ſelbſtverſtändlich.
Wir wollen dieſem verlockenden Zukunftsbilde des Engländers nicht
zu weit folgen, aber doch noch erwähnen, daß er dringend hofft, Eng
Iand werde zuerſt die zur Erfüllung dieſer Aufgabe nothwendigen
Erfindungen machen und verwerthen, weil dadurch ſeine Weltmacht-
ſtellung über allen Zweifel ſich erheben würde. Vorläufig freilich iſt
die ganze Jdee noch ein frommer Wunſch.

Mit dem Namen Wetterſchießen bezeichnet man in den Alpen
ein dumpfes, kanonenſchußartiges Getöſe, das gewöhnlich im Hoch
ſommer, zur Erntezeit, jedoch nie während eines Gewitters, hörbar
wird. Der Himmel iſt wolkenlos, wird aber während des Schießens
auf eine eigenthümliche Weiſe dunſtig immer folgt ein anhaltender,
aber nicht ſtarker Regen. Ort, von dem das Getöſe ausgeht, läßt
ſich niemals ermitteln. Ein Beobachter ſchildert den Verlauf folgender
maßen „Es war um die Mitte Auguſt. Der Vormittag war ſchwül,
aber hell. Die Atmoſphäre wurde gegen 6 Uhr, wo ich jenem Wetter
ſchießen mit einer Menge von Arbeitern bewundernd mit zuhörte, etwas
dunſtig auf eigene, nicht zu beſchreidende Weiſe. Die Arbeiter ver
kündeten Regen. Der Wind war nordweſtlich, alſo nicht von den
Alpen her, ſondern en entgegen. Das Barometer war in un-
ruhigem Fallen begriffen, das Hygrometer hoch. Das Getöſe war
Anfangs jede Minute zwei bis drei Mal hörbar, ſpäter ſeltener. Nach112/, Uhr hörte ich nichts mehr. Der künftige Morgen war trübe und
brachte Regen. Was an Erklärungen für dieſe geheimnißvollen
Detonationen vorgebracht iſt, als Lawinen, Gletſcherſtürze, Steinfälle,
Kanonenſchüſſe, iſt bisher ſtets als nicht zutreffend befunden worden.
Das Phänomen iſt nicht auf die Alpen beſchränkt, ſondern tritt, unter
z Begleiterſcheinungen, als „Seeſchießen“ am VBodenſee, ale
„Miſtpoeffer“, d. h. Nebelſchuß, an den Ufern der Nordſee, und zwa
ſowohl auf offener See, wie in Belgien 120 Kilometer vom Meere
auf. Auch anderen Gegenden iſt es nicht fremd. Da man dem Vor
gange augenblicklich wieder größere Aufmerkſamkeit zuwendet, ſo wird
es der Zeit und ſorgfältiger Beobachtung vielleicht gelingen, den
Urſachen auf die Spur zu kommen. Gegenwärtig jedoch gehört das
„Wetterſchießen“ noch zu den Knacknüſſen, welche uns die gütige
Natur von Zeit zu Zeit zur Erprobung unſeres kritiſchen

und zur Stärkung der wiſſenſchaftlichen Beſcheidenheit
vorſetzt.

Eine Geldlawine. Ein Mann, der ſelbſt ſehr wenig Geld be
ſitzt, dafür aber die unbeſegbare Leidenſchaft hat, ſich in der Phantaſie
mit den Goldbergen der großen Millionäre zu beſchäftigen, hat ſich
als Lieblingsobjekt das gewaltige Vermögen des amerikaniſchen
Maſſenmillionärs Rockefeller ausgeſucht. Dabei bat er folgende Be
rechnung berausgefunden Wenn ſich Rockefeller Abends um halb elf
Uhr zur Ruhe legt und am folgenden Morgen um ſieben Uhr auf-
ſteht, iſt er um 17 705 Dollars reicher. Er nimmt das Frühſtück
zwiſchen acht und halb neun Uhr, und in dieſer kurzen Zeit hat ſich
ſein Vermögen wieder um 1041 Dollars und 50 Cents vermehrt.
Sonntags geht er zur Kirche. Während ſeines zweiſtündigen Aufent-
haltes in derſelben wächſt ſein Vermögen um 4166 Dollars. Abends
vertreibt er ſich die Zeit mit Violinſpiel. Jeden Abend, wenn er die
Violine in die Hand nimmt, iſt er um 50 000 Dollars reicher als am
Abend vorher. Ueber Jay Gould ſtaunte man, daß es ihm gelang,
im Laufe von 40 Jahren ein Vermögen von 72 Millionen Dollars zu
ſammeln, oder faſt zwei Millionen jedes Jahr, aber wie un-
bedeutend erſcheint dieſe Summe gegen einen „Verdienſt“ vor
fünf bis ſechs Millionen im Monat bei einem Manne, und
dieſer Mann, deſſen Vermögen jetzt auf Hunderte von
Millionen Vollars geſchätzt wird, hat im Alter von 35 Jahren noch
keine 1000 Dollars beſeſſen. Man berechnet, daß ſeine ſämmtlichen
Aktien gegenwärtig eine Summe von 244 Millionen Dollars,
repräſentiren!

Vom Hüiclyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröfſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Von Oſſip Schubin wird binnen Kurzem ein neuer ein

bändiger Roman unter dem Titel „Wenn's nur ſchon Winter wär'!“
bei der Deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart erſcheinen. Er ſoll
eine Familientragödie von packender Gewalt behandeln un d einen
beſonders pikanten Reiz dadurch ausüben, daß die Perſön-
lichkeit eines hohen Kirchenfürſten beſtimmend in die Handlung
eingreift.

Ferantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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